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Candi dat aller wirklich liberalen Bürger 
Danzigs für die am 2. März ſtattfindende 
Stichwahl iſt unſer bisheriger Abgeord⸗ 
neter, Herr 


Director Schrader. 


FTFTFTTFTFTFTTTPTCT0T0TCT0TCT0T0T0TTCTC0T—T0TTT—T—TT—TT—— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 27. Febr. Nach einem Telegramm aus 

Ajaccio find heute Vormittag zwei Compagnien 
nfanterie nach Sartene abgegangen, wo der 
onapartiſt Leandri, welcher kuͤrzlich einen auf⸗ 

rühreriſchen Aufruf erließ, an der Spitze eines be⸗ 

waffneten Volksbaufens erſchienen ſein ſoll. 

Paris, 27. Febr. Der Senat hat das Budget 
entſprechend den geſtern von der Deputirtenkammer 
beſchloſſenen Abänderungen in einer heute Vor⸗ 
mittag abgehaltenen Sitzung genehmigt und ſich 
darauf bis zum 7. März vertagt. 

Rom, 27. Febr. Graf Robilaut lehnte den 
Auftrag, ein neues Cabinet zu bilden, beſtimmt ab. 

Kon ſtantinopel, 27. Febr. Die Abreiſe Niza 
Bey's und Grekow's nach Sofia wurde verſchoben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. Februar. 
Die gouvernementale Wiajorität 


wird nicht jo groß fein, wie es anfangs ſcheinen 
konnte. Bis jetzt zählen die drei Cartell⸗Parteien 
193 Mandate. An der abſoluten Majorität fehlen 
ihnen noch 6. Wohl zweifellos werden ſie dieſelben 
in den Stichwahlen erhalten, aber kaum erheblich 
überſchreiten, und hierin liegt das Schwergewicht 
der Stichwahlen. Für das Septennat iſt zwar auf 
alle Fälle eine Mehrheit vorhanden. Dieſe Frage 
kann ſchon jetzt als ausgeſchieden betrachtet werden 
und der Agitation derjenigen Gegner der Frei⸗ 
finnigen, die ihre ganze Poſition auf die Sep: 
tennalsfrage ſtützten, iſt von jetzt an jeder 
Boden entzogen. Jetzt bat man das Augen⸗ 
merk zu richten auf das, was nach — 
Septennat folgen wird und muß: die Steuer⸗ 
und Zollpolitik. Und im Hinblick hierauf iſt es von 

ößtem Werthe, daß bei den Stichwahlen alle 

räfte zuſammengefaßt und die größten An- 
ſtrengungen gemacht werden, um die Größe der 
gouvernementalen Mehrheit möglichſt zu reduciren 
und die Oppofition zu ſtärken. 

Wie ſich das Geſchick der ſteuerpolitiſchen Entwürfe 
geſtalten wird, hängt nächſt den Stichwahlen davon 
ab, wie ſich ein Theil der Nationalliberalen dieſen Plä⸗ 
nen gegenüber verhalten wird. Intereſſant iſt in dieſer 

t ein Artikel aus dem „Deutſchen Te 
att“. Das gouvernementale Organ ahnt bereits, 
daß die außerhalb des Se N 
Reichötag bennächſt beſchäft 


„Lebesſchmachtens nach Herrn Windtborſt“ N 
redet dann den Nationalliberalen ins Gewiſſen, 1a 
nicht über den guuvernementalen Strang zu ſchlagen 
und ſich nicht nach ihren 
Mitgliedern“ zu richten. 


Bennigſens mit Bismarck im Jahre 1877) gelernt hat, 


elangen. 
ventualität 


Das vorgeſtrige Concert des Danziger Männer⸗ 
geſang⸗Vereins im Schützenhauſe war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht und erregte augenſcheinlich volle Be⸗ 
riedigung. Es beſtand aus zwei Theilen, deren 
eder von einem Inftrumentalwerk, ausgeführt von 


em Theil'ſchen Orcheſter unter Leitung ſeines 


eſpielt wurde. 
ergrügen, 
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mal 
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währten Leitung des 
brachte in der erſten A een vier Chöre 
a capella zum Vortrage, die für den Referenten 


mit Ausnahme von Abti's „Vineta“ neu waren. 
Ueberhaupt hat der Verein durch dieſes Concert ſein 


Montag, 28. Februar. 
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m „Danziger 9” verm 


der Ausſcheidung eines linken Flügels aus der 
nationalliberalen Partei gerechnet. Streng gouver⸗ 
nemental oder hinaus: das iſt die Parole, die den 
Nationalliberalen ae e Wir wollen ſehen, 


3 entichloffen, in den Rüſtungen gleichen 
Schritt mit Frankreich zu halten. Da} dem Aus⸗ 
lande dieſe Sachlage nicht zum Bewußtſein gebracht 
wufbe, iſt nur die Folge des vom Zaun gebrochenen 
Str um die Dauer der Bewilli 17 Be⸗ 
15 Puget daß der Sl * 2 ichsregi I 
eute eingeſteht, daß der Sieg des Reichsregierung 
b 1 90 Walen keineswegs ede Kriegsgefahr ab⸗ 


ei 
wen en könne. 


agel zum Sarge des TR 


wie fie ſich damit abfinden. 

Wahrſcheinlich iſt dem Cartellbund kaum ein 
langes Leben beſchieden; es wird um ſo kürzer ſein, 
b e ſich durch die Stichwahlen die Mehr⸗ 
eit geſtaltet. Jeder einzelne Stichwahlſieg der 
Oppoſition iſt daher ein 


Cartells. Syſtem Puttkamer. 
Die Reichstagspräſidentenwahl. Der Regierungs⸗Präſident Wegner in Stettin 
Die „Post“ befürwortet die Wahl ſei es des hat einer Anzahl Mitglieder des Magiſtrats in 


Stettin ihres dienſtlichen Verhaltens wegen eine 
Warnung ertheilt, mit Rückſicht darauf, daß die⸗ 
ſelben den Aufruf an die liberalen Wähler Stettius 
unterschrieben haben und weil die Regierung in 
en Aufruf in unzweideutiger Weiſe verdächtigt 
unter dem Deckmantel der Reichstags⸗ 
g wegen Ablehnung der Militärvorlage 
ndliche Pläne der verderblichſten Art im 
zu führen, der Aufruf ſich demnach als 
hohem Maße regierungsfeindliche Agitation 
monftration charakteriſtre. — In dem Auf⸗ 
geſagt, wenn die Wahlen eine conſervative 
gsmajorität ergäben, würde die Durch⸗ 
des Tabakmonopols, des Branntwein⸗ 
sols, die Verſtaatlichung des Verſicherungs⸗ 
die . des allgemeinen, gleichen 
eimen Wahlrechts ermöglicht werden. Der 


Herrn v. Wedell⸗Piesdorf, ſei es des Herrn v. Levetzow 
auf alle Fälle eines Deutſch⸗Conſervativen * 
erſten Präſidenten des neuen Reichstags, um die 
Deutſchconſervativen für den „Patriotismus“ zu 
belohnen, den ſie bei dem Abſchluß des Wablcartells 
bewieſen haben. Die beiden Vicepräſidentenſtellen 
werden den Nationalliberalen und der Reichs partei 
fel also d. Das über 90 Mann ſtarke Centrum 
oll alſo von dem Präſidium ausgeſchloſſen werden. 

Im übrigen meint die Poſt, der Gedanke, Herrn 
v. Bennigſen zum Präſidenten fü wählen, ſei von 
einer Richtung ausgegangen, welcher das Zuſammen⸗ 
Fe nationalen Parteien unſympathiſch ſei, und 

reibt: 

Indem man jetzt den Gedanken eines national⸗ 
liberalen Präſidiums lancirt, hofft man offenbar, den 
Keil gefunden zu haben, den man zwiſchen die Conſer⸗ 


vativen und Nationalliberalen treiben kanu. Es iſt eine ngspräſident Wegner ſieht darin: „volks⸗ 
plumpe Falle, welche man den letzteren zu ſtellen ge⸗ e Pläne der verderblichſten Art“. 
denkt; fie wären mehr als thöricht, wenn ſie auf den ſo ſcharfes Urtheil über die dem Reichsta 


Leim gingen. 12 
Vie e Phantaſie von der plumpen Falle iſt 1882 gemachte Tabak⸗ und Branntweinmonopo 


herzlich lächerlich. Die Frage nach der Beſetzung 
des Präſidiums iſt eine ſo äußerliche, in Wirklich⸗ 
keit ſo wenig belangreiche Sache, daß wir wenigſtens 
garnicht daran denken, uns irgendwie darüber 
aufzuregen, und die „Nationalen“ denn doch für 
viel zu verftändig halten, als daß fie ſich wegen 
einer ſolchen Angelegenheit entzweien könnten. Wir 
verlangen von einem Präſidium geſchickte und 
unparteitiche Geſchäftsführung; weiter nichts. Ob 
dann das Präſidium den „Nationalen“ von dieſer 
oder jener Schattirung, oder dem Centrum oder 
welcher Fraction ſonſt auch entnommen ſein mag, 
iſt im Grunde genommen gleichgiltig. Auch in Eng⸗ 
land, dem Muſterlande des Parlamentarismus, 
fällt es Niemand ein, von der Präſidentenfrage 
irgend welches Aufheben zu machen. Der „Sprecher“ 
wird dort gewählt ausſchließlich mit Rückſicht auf 
jeine Tauglichkeit, 1 7 dieſem Amte; eine Staats⸗ 
action bildet ſeine Wahl niemals und das iſt das 
einzig richtige. 
„Das Septennat iſt der Friede.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ räumt einer Aeuße⸗ 
an des Londoner „Standard“, eines unabhängig 
conſervauven Blattes, eine hervorragende Stelle 
ein. Der „Standard“ äußert mit Bezug auf den 
Einfluß, welchen man ſich vielfach von dem Aus⸗ 
fall der deuſſchen Wahlen auf die Erhaltung des 
1 verſpreche, ſeine Zweifel. Ebenſowenig 
el e anzunehmen ſei, daß Füeſt Bismarck im Falle 
e 2 0 ungünſtigen Wahlergebniſſes einen Krieg 
herbeigeführt haben würde, ebenſowenig dürfe man 
glauben, daß der Sieg „der deut chen Regierung 

x 


auch 


auch nur 


1 


ſt, hat 
einer oft citirten Wahlcede ausgeſprochen. 
DE ehen des Stettiner Regierungs Präfidenten. 
gegen Mitglieder der Selbſtverwaltung, eich 
oder weil es nach der Anſicht der „Nat gg. „ohne 
jeden dringenden Anlaß“ erfolgt iſt, entſpricht den 
e e des Herrn v. Puttkamer. 
Die Reaction, wie fie vor den Wahlen in Bluthe 
ſtand, dauert nach dem Wahltage fort: das iſt die 
Sachlage. 


Zur auswärtigen Lage. 

Die Frage, weshalb die beunruhigenden Aus⸗ 
laſſungen der „Polit. Correſp.“, des „Nord“ ꝛc. 
über die Stellung Rußlands zu Deutſchland und 

rankreich die her ſeitens der anerkannten Regierungs⸗ 
lätter nicht desavouirt worden ſeien, iſt bisher 
von keiner Seite beantwortet worden. Die wieder⸗ 


bei den Wahlen jede Kriegsgefahr abwende (mas holte Verſicherung der „Nordd Allg. Ztg.“, daß 
bekanntlich b jet dem 14. Januar die Re- Deutſchland auf der Balkanhalbinſel gar kein N 
gie dung fe 1 in unzähligen Flugblättern ] Intereſſe habe, ſchien im Gegenteil zu beſtätigen, 
und ahlreden behauptet haben). Died, daß neuerdings der Katkowiche Einfluß die Ober⸗ 
fährt der „Standard“ fort, (d. h. die Abwendung] band gewonnen habe, welchen die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
jeder Kriegsgefahr) würde nur dann eintreten, wenn ſogar lügenhafter Behauptungen über die deutsche 
die Franzoſen zu der essen fei ing gelangten, daß Politir beſchuldigte. Bemerkenswerth war auch 
Deulſchland feſt entſchloſſen fe, in ſeinen Rüſtungen daß die „Köln. Ztg.“ der Vermuthung Ausdruck 
ſtets gleichen Schritt mit Frankreich zu haften, un ab, die in Rede ſtehenden Petersburger Drohungen 


daß letzteres daher fein Geld unnütz ausgebe⸗ 

In dem letzten Reichstage 9 ekanntlich 
auch die Geaner des Septennats, Freifinnige und 
7 ³·w¹ꝛ] WRITE NER EERNESSECTETIE TINTE 


eien durch Bekanntwerden der deutſch⸗italieniſchen 
veranlaßt worden. In⸗ 


Hündnißverhandlungen 
Petersburg anders gefunden 


zwiſchen ſcheint man in 


ö Geh. 


4 die 1 2 
ie Po 111 
igen Zeitungen zu Originalpreif 


zu haben, Waſſer in den panſlaviſtiſchen Wein zu 


gießen. 

Das „Petersb. Journal“, das Organ des Hrn. 
v. Giers, nimmt aus einem Artikel der „Rat: 2 
über die Haltung Rußlands in der bul 
Frage Veranlaſſung, die Verantwortlichkeit der 
ruſſiſchen Regierung für die in Rede ſtehenden 
Petersburger Correſpondenzen abzulehnen. 
Blätter, meint das Journal, ſollten wiſſen, daß die 
Beziehungen zwiſchen den Kaiſerreichen, welche 
durch jahrhundertlange Bande alliiıt ſeien, doch 
nicht von dem Belieben eines oder mehrerer Cor⸗ 
reſpondenten abhingen, die mehr oder weniger 
Phantaſie beſitzen. Das klingt außerordentlich be⸗ 
rubigend; aber wenn Rußland wirklich an der 
Friedenspolitik feſthalten will, ſo würde es das ja 
am ſicherſten documentiren können, daß es endlich 
dem Hin: und Herzerren in der bulgariſchen Frage 
ein Ende machte. Von dem Augenblicke an, wo be⸗ 
ſtimmte diplomatiſche Thatſachen vorliegen werden. 
welche eine Verſtändigung bezüglich Bulgariens in 
Ausſicht ſtellen, werden die mehr oder e ie 
phantaſievollen Peters burger Correſpondenten ie 
Au Politit nicht in ein falſches Licht ſtellen 

nnen. 


Die Bulgarenfrage. 
olit. Correſp.“ meldet aus Sofia, die 
Regierung ſei feſt entſchloſſen, über die von ihren 
Delegirten in Konſtantinopel gemachten Conceſſionen 
niſße er und keine weiteren Zugeſtänd⸗ 
niſſe an den Standpunkt Zankow's zu machen. 
Sobranje dürfte Mitte März in Tirnova zuſammen⸗ 
treten und die Vollmachten der Regenten erneuern, 
jedoch kaum in der Lage ſein, die Fürſtenwahl vor⸗ 
zunehmen. 

Die in Peſt erſcheinende „Revue de l'rient“ 
will wiſſen, die Sobranje werde ein vereinigtes 
Bulgarien als Königreich proclamiren und den 
Fürſten Alexander zum König wählen. In Wien 
werden dieſe Angaben beſtritten; dagegen beſtätigt 
man, daß Bulgarien und Macedonien neueſtens 
wieder der Schauplatz erhöhter Umtriebe und daß 
Ueberraſchungen leicht möglich ſind. 


Diel Petersburger Militärverſchwörung. 

Mit Bezug auf die jüngſte Entdeckung der 
Militärverſchwörung in Petersburg wird verſichert. 
daß weitere drei an der Verſchwörung ung 
geweſene Offiziere gehängt worden ſind. D 
ruſſiſche 3 verpflichtete durch Unterſchrift 
fämmtliche Offiziere, Beamten und Zöglinge der 
compromittirten Militäranſtalten, ſowie die Be⸗ 
amten der Miniſterien, über alle Vorkommmiſſe 
betreffs des Complotts tiefſtes Stillſchweigen zu 
beobachten. 


Die „ 


Deutſchland. 

N Berlin, 27. Februar. Am Hofe iſt man 
bereits vollauf mit den Vorbereitungen zum Ge⸗ 
durtstag des Kaiſers beſchäftigt, deſſen Feier in 
jeder Beziehung ganz außerordentliche Dimenfionen 
annehmen wird. Auch die Zahl der fürſtlichen 
Gäſte des Hofes wird eine außergewöhnliche ſein. 
Es heißt, es würden aus allen größeren europäiſchen 
Staaten außerordentliche Geſandte, zumeiſt 
glieder der regierenden 7 — am 22. März hier 
eintreffen. Bei allen Anordnungen geht man ht 
deſſen davon aus, dem greifen Monarchen ſoweit 
wie möglich 3 angedeihen zu laſſen, und 
es wird daher der Kaiſer nur in beſchränktem 
Maße den Hoffeſten anwohnen können. — Der 
Kaiſer hat allerdings den Wunj ausgeſprochen, 
den Reichstag in Perſon zu eröffnen. Eine Be⸗ 
ſtimmung hängt indeſſen lediglich von dem Befinden 
des Monarchen ab und bleibt daher möglicherweiſe 
bis zur letzten Stunde offen. 

WII. Berlin, 26. Febr. Um 12 Uhr Mittags 
fand beute im Reichskagsgebäude unter Vorſitz des 
Sommerzienratb Delbrück die conſtitutrende 


dem Vocalſatz abzieht. Bei nur zwölf Zeilen des | 
Gedichts waren unendliche Textwiederholungen 
nothwendig, um zu der beahſichtigten Länge der! 
Cantate zu gelangen. Wir glauben, daß 
manche Striche die günſtige Wirkung des 
Waldmorgens“ weſentlich erhöhen würden. — Die 
ehr auf den Effect geſchriebene Lenauſche „Stur⸗ a 
mesmythe“ von Lachner, an der auch ein ſtark be⸗ 
ſetztes Orcheſter ein Hauptfactor iſt, war die letzte 
der Thaten des Danziger Männergeſangvereins, die N 
ſich während des ganzen Abends als ſehr lobens⸗ 
wertbe bewährten. Der Verein befindet ſich augen⸗ 
blicklich in einer guten Verfaſſung, was impoſantes 
Material anbetrifft, aber auch Disciplin und ſchöne 


Wiedergabe, leicht dem Gemüth des Zu⸗ Leiftungsfäbigteit im größeren wie im kleineren 
hörers ein. Die melodieführende Stimme] Genere. Das Concert hat ſicher allgemein gefallen 
it dem erſten Biß zuertheilt, woraus] und die Sänger mit ihrem fleißigen und hingeben⸗ 


den Dirigenten dürfen die Genugthuung davontra⸗ 
Den, se e wieder eine Stufe gewonnen haben für; 
ie Höhe künſtleriſcher Vroductionen. M. 


Ueber das Erdbeben an der Riviera, | 


ſich eine ſchöne Sonorität ergiebt. Das Stärke⸗ 
verhältniß der anderen Stimn en zu der melodie⸗ 
führenden war richlig abgemeſſen, worauf es natür⸗ 
lich bei ſolcher Verſchiebung ſehr ankommt. Mit 
Abl's „Vineta“, con amore geſungen, ſchloß der 


erſte Theil. Im zweiten Theil übte zunächſt noch ein] welches am Mittwoch jene Küſte heimgeſucht, geht 
2 eapella-Chor von Weinzierl: „Heute iſt heut!“ Er fen aus der 155 eines Biber. 
nach dem humorſp ühenden Gedicht von Baumbach des Grafen Alfred v. Adelmann, folgende Schil⸗ 
eine 1 75 Wirkung aus. Die überſtrömende] derung zu: } 
Luſtigkeit dieſes Chorliedes reißt unwilltürlich mit Der erſte, längſte und ſtärkſte Stoß rüttelte 
hin. Den wackeren einige Minuten vor 6 Uhr die Bewohner Mentones 


Repertoire gründlich erweitert, da auch die folgenden 


Tompoſitionen, eine ohne Begleitung, 
Orcheſter, zum erſten Male über das Danziger 
Concertpodium gingen. Daß der Verein mit aus⸗ 
dauerndem Fleiß das Concert vorbereitet hat und 
vor erheblichen Treffſchwierigkeiten in dieſem und 
jenem Chorſatz nicht zurückgeſchreckt iſt, bewies gleich 
die Ballade „Rudolph von Werdenberg“, con ponirt 
von Hegar. In dieſem Werk haben die Sänger 
vielleicht die härteſten Nüſſe zu knacken, da 
ſich der Componiſt von Wagner'ſcher Harmonik etwas 
beeinflußt zeigt, die mit tadelloſer Genauigkeit und 
Reinheit auszuführen, ohne eine ſtützeude Begleitung 
doppelt ſchwierig iſt. Uebrigens iſt die düſtere, 


drei mit 


tragiſche Stimmung anſchlagender „Gottenzug“, 
mit begleitenden Blechinſtrumenten. 


. die den rechten Geiſt 
daraus hervorzuholen wußten, gebührt ein viel⸗ 
faches Bravo. 

In ſcharfem Contraſt it biefeer Spende des 
Humors ſtand Rob. Schwalm's tief ernſter, eine 


jäb aus dem Schlafe. Es war ein Dröhnen, ein 
Saufen und Brauſen in Luft und Erde, ein Krachen, 5 
Splittern und Berſten, ein Rütteln und Wanken 
des in feinen Grundfeſten erſchütterten hochgelegenen l 
Gaſthofs den ich und meine Frau bewohnten, daß 
wir während dieſes eine volle Minute etwa 
währenden Stoßes jeden Augenblick wähnten, in \ 
der nächſten Secunde von den Trümmern des wie 
ein vom Winde erfaßter Baum hin und her ge⸗ 
worfenen Baues erſchlagen zu werden. Das Dach 
ſtürzte ein; die Schornſteine durchſchlugen die Decken 
des oberſten Stockwerks, unter ihren Steinen eine 
Dame begrabend; die Kamine und Spiegel der 

immer fielen zertrümmert zuſammen, die Wände 
arſten, das Treppenhaus hing nur noch loſe 


i Die Compoſi⸗ 
tion iſt würdig, gediegen und von wuchtiger Kraft, 
die hier und da vielleicht noch großartiger auf⸗ 
treten würde, wenn der geſchätzte Componiſt den 
Chor nicht durchweg im Unifono behandelt hätte. 
— Vielfach anziehend und intereſſant wirkt Rein⸗ 
hold Beckers poetiſcher „Waldmorgen“. Der Com⸗ 
poniſt benutzt dazu ein reich malendes Drcheiter, 
das ſchon in der längeren Einleitung die Aufmterk⸗ 
famkeit in Anſpruch nimmt und faſt zu ſehr von 


uns in dem wankenden Gebäude 


mit dem Hauſe zuſammen, durch einen tiefen Riß 
von demſelben getrennt. Dabei ein Jammern und 
Schreien in den Gängen draußen, ein wildes Hin⸗ 
und Herrennen, und während dieſer uns eine Ewig⸗ 
keit dünkenden Minute fortwährend das entſetzliche 
Raſſeln, Donnern und Rollen der Erde, das 
krachende und ſplitternde Getöſe des dem Zuſammen⸗ 
bruch nahen, W Baues. Was in dem 
Schlafzimmer Zerbrechliches ſich befunden, lag zer⸗ 
trümmert am Boden; der ſchwere Kleiderſchrank 
war weit von feinem bisherigen Standpunkt gerückt; 
in unſerm Wohnzimmer nebenan ſtürzte die Decke 
raſſelnd herunter, alles zertrümmernd; bie maſſive 

euerwand ſprang in Geſtalt eines zackigen Niſſes 
wie Glas entzwei. Und durch all den Lärm klang 
von der Stadt unten, über welcher eine mäch⸗ 
tige, Entſetzliches ahnen laſſende Staubwolke ſchwebte, 
als ein feines, dumpf⸗ verworrenes Getdſe das 
Wehklagen und Angſtrufen der in wilder Flucht aus 
den Häuſern ſtürzenden Einwohner zu unſerer Höhe 
freche — — Endlich, endlich war die bange, 
chreckensvolle Minute vorüber, indem das Erdbeben 
mit leiſem, verhallenden und mehr und mehr ſich 
entfernenden Zittern und Rollen, einem verziehen 
den Gewitter ähnlich, zum Stillſtande kam. 

Eben hatten wir uns in fliegender Haſt ange⸗ 
kleidet und wollten dem Zimmer und dem Hauſe 
entfliehen, da kam der zweite Stoß und bannte 

vor Entſetzen an 
die Stelle. Dieſer Stoß war kräftig, aber kurz — 
und weder in der Dauer noch in der furchtbaren 
Gewalt dem erſteren nur annähernd an die Seite 
zu ſtellen; jedoch vollendete er an vielen Gebäuden 
raſch und endgiltig das Zerſtörungswerk, welches 
der erſte gewaltige Anprall nicht 0 völligem Ab⸗ 
ſchluß gebracht halte. Und nun hinaus aus dem 
von neuem krachenden und erzitternden Haufe, 
hinaus ins Freie, wohin ſich alle Gäſte, viele nur 
mit dem Hemde und der wollenen Bettdecke darüber 
bekleidet, geflüchtet hatten. Wie betäubt ſtanden 
alle, einige im wahren Sinne des Wortes noch 
immer ſtarr vor Eutſetzen. Der Eindruck des erſten 
Schreckens wich, und nun zogen ſich die Flüchtlinge 


Verſammlung der dentſch⸗oſtafrikauiſchen Geſellſchaft 
ſtatt. Als Commiſſar des Reichskanzlers wohnte 
Wirkl. L.⸗R. Dr. Kayſer der Verſammlung bei, die 
Seehandlung war durch Geh. Rath Bötticher ver⸗ 
treten. Die Conſtituirung erfolgte auf Grund des 
vorgelegten Statutenentwurfs. Es wurden ſodann 
von der Verſammlung 21 Mitglieder in den 
Direckionsrath gewählt und zum Vorſitzenden Karl 
v. d. Heyßt Elberfeld, zu feinen Stellvertretern 
Geh. Comm Rath Delbrück⸗Berlin und Comm. 
Rath Langen⸗Kö 

* [Prinz Friedrich Leopold] von Preußen iſt 
am Sonnabend in Hongkong eingetroffen. 

* [Ein Fürſt als Parteigänger.] Schon vor 
der Wähl iſt bemerkt worden, wie mittel⸗ und klein⸗ 
ſaatliche deutſche Fürſten diesmal einen ganz be 
ſonderen perſönlichen Einfluß ausgeübt haben, um 
Ergebniſſe * erzielen, die denn auch wirklich erreicht 
worden ſind. Es kann daher nicht Wunder nehmen, 
wenn jetzt folgender nach der Wahl geſchriebene 
Brief des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg an den 
neuen freiconſervativen Reichstags⸗Abgeordneten 
Oberſtlieutenant a. D. Baumbach veröffentlicht wird: 

Altenburg, den 24 Februar 1887. Mein lieber B.! 
8 ein wahres Herzensbedürfniß. Ihnen noch 
beſonders auszuſprechen, wie hoch erfreut Ich über das 
glänzende Ergebniß unſerer Reichstagswahl bin und wie 
mg und warm die Wünſche find. mit denen ich 
Ibre bevorſtehende Thätigkeit im deutſchen Reichs⸗ 
tage begleite. — Daß die 2 3075 an dem Tage der 
Wahl aber ſo entſchieden und in ſo gewaltiger Majori⸗ 
tät für dasjenige eingetreten ſind, was von Unſerem 
erhabenen edlen Kaiſer und ſeinen weiſen Rathgebern 
für nötig gehalten wird, erfüllt Mich wahrhaft mit 
landesbäterlichem Stolz und giebt Mir die zuverſichtliche 
El daß auch in Zukunft, in guten wie böſen 
Tagen, Mein liebes Altenburger Land in der Treue für 
Kaſſer und Reich mit feinem Herzoge immer eins fein 
wird Haben Sie ſelbſt herzlichen Dank für Ihre treue 
patriotiſche Hingabe! Got ſtärke Sie für die verant⸗ 
wortungs volle Thätigkeit im Reichstage und erhalte Sie 
dem Lande und Mir in Kraft und Geſundheit — Mit 
dieſem Wunſche bin Ich heute wie immer Ihr dank⸗ 
barer Er nſt. ; 

Bisher hat man allerdings gemeint, eines 
Fürſten Beruf ſei es nicht, ſich perſönlich in pro⸗ 
noncitter Weiſe in den Kampf der Parteien bei 
der Wahl hineinzumiſchen. Und weil man das 
wohl auch noch jetzt meinen darf, ſo liegt keine Veran⸗ 
laſſung vor, ſich des näheren mit der herzoglichen 
Kundgebung zu befaſſen. 

[der zweite Bürgermeiſter von Berlin], Geh. 
Regierungsrath Hermann Duncker, begeht am 9. k. M. 
ſein Amts jubelfeſt. Duncker, ein Sohn des früheren 
bekannten Verlagsbuchhändlers Karl Dunder (Firma 
Duncker und Humblot) und Bruder des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Geſchichtsforſchers Max Duncker, iſt ein ge⸗ 
borener Berliner (jetzt 70 Jahre alt) und hat auch in 
Berlin ſeine Vorbildung erhalten. Mit 17 Jahren 
Duo er die Univerfität und wurde am 9. März 1837 
als Auscultator vereidigt, vier Jahre darauf Aſſeſſor. 
Im Jahre 1845 trat er aus dem unmittelbaren in den 
mittelbaren Staalsdienſt über, indem er damals zunächſt 
auf zwölf Jahre als beſoldeter Stadtrath in den Ma⸗ 
giſtral von den Stadtverordneten gewählt wurde, die 
ihm ihr Vertronen in der langen Jahresreihe nicht ent⸗ 
zogen haben. Später ward er Syndicus und zweiter 
Bürgermeifter. Eine Zeitlang von 1858 (mit Eintritt 
der ſogenannten neuen Aera) vertrat Duncker feine 
Baterftadt im Haufe der Abgeordneten. wo er der da⸗ 
maligen Fraction Vincke angehöcte. 

* [Politiſche Dienſtpflicht der Beamten.] Kurz 
nachdem der Erlaß vom 4. Januar 1882 über die 
politiſche Dienſtpflicht der Beamten veröffentlicht 
war, unterzog denjelben, wie damals die Blätter 
meldeten, Herr Profeſſor Dr. Gneiſt in einem Colleg 
einer Beurtheilung, in welcher es hieß: 

„Wolle man ein Beamtenthum, welches zu Hundert⸗ 
tauſenden zählt und dazu da iſt, pflichtgetren ſeiner Ueber⸗ 
zeugung gemäß ſein Amt zu verwalten, dazu benutzen, 
die ae im Sinne der jeweiligen Regierung 
zu bee en, fo ſänke es zu einer Bedientenſtellung 
herab, ganz abgeſehen davon, daß die preußiſche Ver⸗ 

ung ſich auf dieſe Weile nicht aufrecht erhalten laſſe. 
kachten Miniſter den Verhuch, bochgeſtellte Beamte aus 
der Ariſtokratie auf dieſe Weiſe zu exniedrigen, und ſie 
im Falle des Ungehorſams zu entlaſſen, wie es in Eng⸗ 
land gegen Ende des vorigen Jahrhunderts geſchehen, 
ſo habe dies keine ſo große Gefahr auf ſich. Bei dem 
roßen ſubalternen Beamtenthum dagegen müßten ſolche 

Ranipulationen nothwendiger Weile zur Depravirung 
und zur Auflöſung der beſtehenden Verhältniſſe führen. 
Es würde ein Beamtenthum entſtehen ohne moraliſchen 
Gehalt und ohne Achtung bei der Nation.“ 

Dieſe treffenden Worte verdienen auch anläßlich 
der Maßregelung der Stettiner Magiſtrats mitglieder 
beherzigt zu werden. ; 

* [Die Einnahmen der Reichs- Poſt⸗ und Tele: 
graphen Verwaltung] für die Zeit vom Beginn des 
Etats jahres bis zum Schluß des Monats Januar 
d. J haben betragen 150267194 Mk., 6360768 Pk. 
mehr als in demſelben Zeitraum des Etatsjahres 
1885/86; die der Reichs ⸗Eiſenbahnverwaltung 
38 645 300 Mk. (+ 34.000 Mk.) 

* [Aus dem Reichs verſicherungsamt.] Auf einer 
Stube bei Beuthen hatte ein fünfzehnjähriges 
Mädchen durch einen Betriebsunfall den rechten 
Arm verloren. Die Section VI. der Knappſchafts⸗ 
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dert ha 
Die Verwüſtung, welche ſich unſeren Blicken bot, 
als wir nach kurzer Friſt zur eigentlichen Stadt 
hinuntergeſtiegen waren, überraſchte und erſchreckte 
uns in ihrer die Befürchtungen weit überſteigenden 
Art und Ausdehnung. Faſt kein einziges Haus 
war unbeſchädigt, — reiche Villen und Häufer aber 
waren in ſich zuſammengeſtürzt, ſodaß nur zum 
Theil die Außenmauern noch ſtanden, und viele 
Häufer, welche auf den erſten Blick beinahe unver 
ſehrt ſchienen, zeigten bei genauer Betrachtung in 
ihrem Innern grauen hafte Zerſtörung. Der Jammer 
der Einwohner, welche vor ihren zertrümmerten 
oder beſchädigten Häuſern händeringend ſtanden 
war oftmals jo herzzerreißend, daß man ſich be 
dem Anblick der Rührung und des tiefen Mitleids 
nicht erwehren konnte. „O Santa Maria, — O Maria 
Vergine!“ ſo und ähnlich klang es immer und immer 
wieder von den Lippen der weinenden und klagenden 
Mintonejen, — „per dio, che sventura!“ — Die 
Straßen wimmelten von den aus den zerſtörten 
Wohnungen vertriebenen Menſchen, Einheimiſchen 
wie Fremden, und eine Urſprünglichkeit herrſchte 
vielfach in der nothdürftigen Bekleidung, welche 
Falte komiſch wirken müflen, wenn die Urſache nicht 
eine ſo traurige geweſen wäre. 
Von al den Einzelheiten: von der Reihe von 
Wagen am Strande, in welche die Fremden ſich 
üchtet, um die folgende Nacht darin zuzu⸗ 
tingen oder darin aus Mentone zu entfliehenz 


war ich in Hanover ein einfacher Privatmann wie jetzt. 


Berufsgenoſſenſchaft ermittelte den für Berechnung 
der Rente zu Grunde zu legenden Jahres⸗Arbeits⸗ 
verdienſt in der Weiſe, daß fie, da die Verletzte den 
ortsüblichen Tagelohn erwachſener Arbeiterinnen in 
Höhe von 70 Pf. noch nicht erreicht hatte, von 
dieſem Betrag ausging und denſelben mit 300, als 
der Zahl der gewöhnlichen Arbeitstage in einem 
Jahre, vervielfältigte. So kam die Section auf 
einen Jahresarbeitsverdienſt von 210 Mark und 
ſetzte die jährliche Rente, da dieſelbe im Falle 
völliger Erwerbsunfähigkeit zwei Drittel dieſes 
Arbeitsverdienſtes, alſo 140 Mk. betragen würde, 
ihrer der Annahme, daß die Verunglückte 75 Proc. 

rer 
105 Mk. ( 


beczak, über 


weiſe reſignirt 


welche am 13 


ſuchungen 

ing | Schrift 
das Reichsverſicherungsamt wieſen die Klage zurück; 
letzteres erkannte an, daß die Rente an gegen⸗ 
über dem Verluſt des rechten Armes eine niedrige 
ſei; es ſei aber an der Sache nichts zu ändern, da 
die Section den e des Unfallver⸗ 
ficht alm s gemäß ihre Berechnungen ange⸗ 

ellt habe. 


* Berichtigungen.] Die Nachricht des Wolff⸗ 
ſchen Telegraphenbureaus, daß in Parchim der frei⸗ 
ſinnige Candidat im erſten Wahlgange gewählt 
worden ſei, iſt irrthümlich. Herr Hugo Hermes 
wird ſich allerdings einer Stichwahl mit Herrn 
v. Oertſen unterziehen müſſen. Auf Mecklenburg 
findet das conſervativ⸗nationalliberale Cartell keine 
Anwendung und da Herr v. Oertſen als Mitglied 
der e e Ritterſchaft auf die Stimmen 
der Nationalliberalen nicht rechnen kann, ſo gilt 
die Wahl des 1 9 5 Candidaten für geſichert. 
— Ferner findet in Gaſtein nicht Stichwahl zwiſchen 
Buderus (nat.⸗ lib.) und Gutfleiſch (freiſ.) ſtatt, 
ſondern erſterer iſt gewählt. — Die Angabe, daß in 
Wirſitz Schubin der Pole gewählt jet, iſt ſchon in 
der vorgeſtern gebrachten Liſte richtig geſtellt. Bei 
äußerſt reger Betheiligung von beiden Seiten iſt 
nach amtlicher Feſtſtellung das Reſultat wie folgt: 
der deutſche Candidat, Rittergutsbeſitzer Falckenberg⸗ 
Chobieliewer erhielt Müble, 10 173 Stimmen, der 
polniſche Graf Skorzewski⸗Luboſtow 9585 Stimmen; 
der deutſche Candidat iſt ſomit gewählt. — In Würz⸗ 
burg ferner iſt nicht Roß (Centr.) gewählt, ſondern 
es findet dort Stichwahl zwiſchen Roß und v. König 
e ftatt. Die Zahl der Stichwahlen beträgt 
omit 63. 

* Im Wahlkreiſe Aſchaffenburg hat der Centrums⸗ 
candidat Pfarrer Haus geſiegt. Der Staatsanwalt 
Nöthig hatte den Cartellparteien dadurch zu nutzen 
geglaubt, daß er ſchwere Beſchuldigungen gegen 
Dr. Windthorſt ausſtreute, worauf letzterer Herrn 
Staatsanwalt Nöthig brieflich erſuchte, feine Be⸗ 
hauptungen in der „Aſchaffenburger Ztg.“ zu wider⸗ 
rufen. Nachdem dies bis jetzt nicht geſchehen, ber: 
öffentlicht der „Beobachter“ am Main den bezüg⸗ 
lichen Brief des Herrn Dr. Windthorſt: 

Abſchrift: Hannover, 20. Februar 1887. Sr, Hoch⸗ 
wohlgeboren dem Herrn Staatsanwalt Nöthig, Aſchaffen⸗ 
burg. Ew. Hochwohlgeboren haben nach Mitiheilung 
der „Aſchaffenb. Zig! vom 15 d. M. Nr. 39 in Ihrer 
Rede vom 15. (14.2) d. M. behauptet, daß ich mit 
fremder Hilfe in Hannover die Welfen wieder auf den 
Thron bringen wolle; daß ich 1866, wo ich mit Platen 
in Hannover maßgebend geweſen, nicht nur bei Frank⸗ 
reich gebettelt, ſondern ihm ſogar die Abtretung des 
Rheinufers verfprodhen habe. Es iſt eine Unwahr⸗ 
heit, daß ich irgend etwas gethan oder geſagt, woraus 
gefolgert werden könnte, daß ich die Welfen durch 
remde Hilfe in Hannover wieder auf den Tiro 
bringen wolle. Das Gegentheil iſt der Fall. Es i 
eine Unwahrheit, daß im Jahre 1866 ich mit d 
Grafen Platen in Hannover maßgebend geweſed⸗ 1866 
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Ich war bereits im Jahre 1865 aus dem Mis iſterium 
geſchieden. Es iſt eine Unwahrheit, daß ich 1866 oder 
zu irgend welcher anderen Zeit bei Frankreich gebettelt 
und demſelben ak die Abtretung des Rheinufers ver⸗ 
ſprochen habe. Auch werden Sie wiſſen, daß die Rhein⸗ 
greuze niemals zu Hannover gehört hat, mithin auch 
pen Hannover nicht abgetreten werden konnte, und hätten 
Sie allein aus dieſem Umſtande die Unwahrheit Ihrer 
Anführungen ſe bſt entnehmen können. 
Beweis für Ihre Behauptungen haben Sie nicht ange⸗ 
treten. Da Sie Staatsanwalt find, wiſſen Sie, wie 
derartige unwahre und unbewieſene Behauptungen ſich 
verhalten... .. Ich darf hoffen, zaß es Ihnen um Verkäufer und 
die Wahrheit zu thun iſt, und daß Sie deshalb kein 
Bedenken tragen werden, in der „Aſch Ztg.“ die von 
Ihnen ohne Beweis behaupteten unwahren Thafſachen 
richtig zu ſtellen. Hochachtungsvoll und ergebenſt gez. 
Windthorſt. 

* Brandenburg, 27. Febr. Heute ſollte auf den 
Wunſch einer größeren Anzahl von Wählern unſer 
Reichstagscandidat Herr Rickert, welcher a in 
einer ſehr zahlreich vom Lande beſuchten Verſamm⸗ 
lung in Rathenow geſprochen, auch hier noch einmal 
in einer öffentlichen Verſammlung ſprechen. Die 
Inhaber der drei hierzu geeigneten Lokale — ver⸗ 
weigerten jedoch ſämmtlich die Hergabe, und jo 
muß die Verſammlung unterbleiben. 


Poſen, 26. Febr. Der Staatspfarrer Ku⸗ 


ß 
von den noch in den Masken befindlichen, in der 
Nacht vor dem Unglück aus Nizza heimgekehrten 
Carnevalsbeſuchern, welche jetzt mit vr ten 
Mienen umherirrten; von den allüberall in den 
Straßen, den Gärten, den Bergabhängen zu er⸗ fam 5 
e e med em id ich einge i 3 7 
er ſurchterregten Menſchen w eingehende Er⸗ 
wähnung nicht thun, ſondern, um m die redet iu baben, 
Lage am treffendſten wiedergebenden Beiſpiele die 
Wirklichkeit des Geſammtbildes darzulegen, nur 
betonen, daß Mentone während dieſer Stunden 
nach den beiden erſten Stößen in feiner Zerſthrung 
einer mit Granaten beſchoſſenen und in ſeiner 
5 8 00 einer ſoeben vom Feinde erſtürmten 
adt glich. 

Und trotz alledem war bis gegen 9 Uhr Vor⸗ 
mittags noch bei allen, bei Einwohnern wie 
Fremden, eine gewiſſe ergebungsvolle Ruhe zu 
erkennen, auf dem dankbaren Gefühl eines Jeden be⸗ 
ruhend darüber, daß er mit dem Leben davon⸗ 
gekommen. Als aber um 9 Uhr der dritte und bald 
darauf der vierte Stoß erfolgte, da ward der 
Schrecken faſt allgemein zur Panik, und wer es 
durchzuſetzen vermochte, enteilte noch vor Abend 
Mentone, um nicht eine Nacht voll banger Schrecken, 
ſei es in den dem Einſturz nahen Gebäuden oder 
auf freiem Felde 1 zu müſſen Geſtern 
wurden in der Richtung Marſeille⸗Baris gegen 
10 000, in der Richtung Ventimiglig⸗Genua gegen 
5000 Fremde auf der Küſtenbahn befördert. 

Die Geſammtzahl der Todten und Verwundeten 
in den von dem Erdbeben erfaßten Punkten der 
Riviera di Ponente iſt eine beträchtliche. 

Durch die elementare Gewalt dieſes verhängniß⸗ 
vollen Naturereigniſſes ſind Tauſende Familien auf 
8 in ihren Mitteln 4 Grunde gerichtet; die 
Anziehungskraft der herrlichen Küſte mit ihrem 
ſüdlichen Frühlingszauber inmitten des Winters iſt 
für lange Zeit geſchädigt, den Schwerkranken die 
belebende Hoffnung auf Heilung an den liguriſchen 
Geſtaden verbittert und den 12 wohl ges recht klaglich 
raume Zeit hindurch der reine, frohe Genuß der nur ja nicht mit 
der Riviera di Penente eigenen unbeſchreiblichen Die „Danziger 
Naturpracht geraubt. Atteſt. dag ſe 
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Aus Schleſien, 24. Febr. Im Kreiſe Wa 
hatte der Kreisſchulinſpector Gregorovins 
„ſeine“ Lehrer mit folgenden lithographirten Wahl⸗ 
anſchreiben beehrt: 
die Worte, die ich jüngſt zu 


und endgiltig an. 
und Sztaray hatten vorher erklärt, daß fie trotz 
ihres oppoſitionellen Standpunktes 


längerten Credit ſtimmen würden. 


eines Vertragsbruchs 


zeil der ſehr großen 
keine Concurrenz bereitet. h 
„IcFalſches ruſſiſches Geld.) Aus Warſchau ſchreibt 
man: „Außer den falſchen Drei⸗ und Funfrubelſcheinen 
haben ſich auch falſche Zehnrubelnoten im Umlaufe ge 
zeigt. Dieſelben find leicht zu erkennen, da fie alle die 
Nummer 118470 und die Jahreszahl 1882 tragen, mit 
der Unterschrift des Kaſſtrers Petrow. Außerdem iſt das 
er als bei den echten und rauh. 0 
f Gerſammlung der Couſervativen.] Der Verein 
der biefigen Conſerpativen hielt geſtern Muc, im 
eee wieder eine mäßig beſuchte Wahl» 
verſammlung ab, ) 
— ſich del 5 Ran aus dieſem Lager 
über ihre hieſigen Erfahrungen 
1 5 1 . Abzug zu 
enn auch, wie 0 end 
1080 nach dieſer Richtung hin weidlich ausge⸗ 


3 Freiſinnigen doch no 
den Conſervativen helfen werden, Herzen b 
bringen. Redner prognoſtizirt auf Grund dieſer Hoff⸗ 
nung der conſerdativen Partei für die Stichwahl minde⸗ 
8 8000 Stimmen. — 


deſſen Refignation wir berichtet haben, 


hat, wie der „Dziennik Pozn.“ angiebt, bedingungs⸗ 


und ſich namentlich noch Verhand⸗ 


lungen mit dem Kirchenvorſtande in Betreff der 
zu gewährenden 
welcher ſich die Gemeinde 
Wegen ſocialdemokratiſcher Agitationen find hier 
während der beiden letzten Wochen im Ganzen acht 
Arbeiter, vorwiegend polniſcher Nationalität, ver⸗ 
haftet worden. 
nach der . e chen Wählerverſammlung, 
ſtattfand, und find meiſtens auf Grund von Haus⸗ 
at, welche in den Wohnungen der 
abgehalten wurden. Bei dieſen Haus⸗ 
ſind theils ſocialdemokratiſche 
en, theils auch mancherlei Schriftſtücke und 
belegt worden, die dann den 
Anlaß zu weiteren Hausſuchungen und Verhaftungen 
der einen Hausſuchung iſt, wie 
hört, auch ein zweiſchneidiger Dolch vorg 
en 


zu 


Entſchädigung vorbehalten, 
Bereit erklärt hat. — 


ie Verhaftungen begannen bald 


Mts. im Sundmann'ſchen Saale 


„Privatim. 


noch einmal: bleiben Sie feſt in der 


Treue zu Ihrem Könige, laſſen Sie Sich den Blick 
für Seinen Willen nicht trüben durch die Agitationen 
der reichs⸗ und regierungs feindlichen Parteien und 
wirken Sie mit allen Kräften dahin, daß die Wahl 
des Mannes erfolgt, der 
tritt. Waldenburg, den 17. Februar 1887. Grego⸗ 
rovius. An den Lehrer Herrn ... Wohlgeboren.“ 
Halle, 25. Febr. Zur hieſigen Stichwahl erläßt 
Haſenclever folgenden Aufruf: 
Freundes Max Kayſer fordere ich ſämmt⸗ 
ſinnungsgenoſſen auf, bei der bevorſtehenden 
Stichwahl zwiſchen den 


für das Septennat ein⸗ 


„Auch Namens 
Herren Dr. 


Heute wurden hier 10 000 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


. Febr. Das „Fremdenblatt“ beitätigt, 
daß Kronprinz Rudolf ſich nach Berlin begeben 
wird, um den Kaiſer Wilhelm 5 
zigſten 8 zu beglückwünſchen. 
en, 


feinem neun: 


„Febr. Das Herrenhaus genehmigte 
Debatte die Criditvorlage für die 


Landwehr und den Landſturm 
Weit, 26. 


Febr. Das Oberhaus nahm die 
für die Landwehr und den Landſturm 
Die Grafen Zichy 


um Schutze 


und des Vaterlandes für a ver: 


Rußland. 


Petersburg, 23. Febr. In hieſigen Börſenkreiſen 
wird neuerdings wiederum von einer bevorſtehenden 
Converſion ruſſiſcher Staatspapiere behufs Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes für auswärtige Anleihen 


ruck⸗ 


nden 


(den 


Im Anſchluß an 
hnen geſprochen habe, 


Alexander 
er (freiſ.) und Täglichsbeck (nat.⸗lib.) energiſch 
eyer einzutreten.“ 

Lübeck, 27. Febr. j 

ſocialiſtiſche Flugblätter beſchlagnahmt. Eine Unter: 

ſuchung iſt eingeleitet. 
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gründung einer „anſtändigen“ gemäßigt liberalen Partei 
derſtopfen will. — Letzter Redner war Hr. Schloſſer⸗ 
meiſter Teichgräber, der aus der Bibel den Nachweis 
zu führen ſucht, daß die conſerogtive Partei 
allein die Gott gefällige iſt. Die Majorennität mit 
21 Jahren, wodurch die Men ſchheit zu früh zur Ehe 
verlockt würde, ſei nichts werth und ſchaffe nur 
Armuth, er kenne das aus eigener Erfahrung. Die 
af des ae Magiſtrats ſei eine „Raub⸗ 
Wirthſchaft“. Der Mägiſtrat verkaufe alle Grundſtücke 
und Ländereien und baue Schulen im architektoniſchen 
Kunſtſtyl, Gebäude für die e era () u. ſ. w. 
Der Magiſtrat ſcheine ſeine Weisheit durch den Nürn⸗ 
berger Trichter eingenommen zu haben. 18 möglichft 
effektwoller Schluß kam dann das Geſpenſt der ſchon 
gegen Danzig marſchirenden Ruſſen und Franzoſen. 

„ unglücksſäue.] Der Kutſcher Carl Perling trug 
in dem Haufe Breitgaſſe 12 eine Kiſte nach dem oberen 
Stock trat hierbei fehl, kam zu Fall und es ſchlug ihm 
die Kiſte mit der e Kante derart auf den rechten 
Oberſchenkel, daß dieſer über dem Knie gebrochen wurde. 

Der Arbeiter Eduard W. taumelte zwiſchen zwei in 
auf Nebra ung chr ber ace Bingen noch n 
auf Petershagen, und ehe der zweite Wagen noch zum 
Stillſtande gerad werden konnte, war W. überfahren. 
W. ſoll ſtark apgekrunken geweſen fein und erlitt außer 
einem Wirbelſäulenbruch Vegenzectettzung am rechten 
E Beide Verunglückte wurden ins Lazareth 

„ [Feuer.] Geſtern Mittag 2 Uhr war Rammban 
Nr. 7 ein kleiner Schornſteinbrand entſtanden, der durch 
die Feuerwehr ſchnell gelöſcht wurde. 

> [Meberiahren:] Sonnabend 10% Uhr Abends 
wurde der etwas angetrunkene Arbeiter Nötzel aus 
Emaus, in Schlapke, in der Nähe des Ortsgefängniſſes, 
von dem nach Schidlitz fahrenden Omnibus überfahren 
und am Kopfe verwundet. Der betreffende Wachtmann 
veranlaßte feinen Transvort nach dem Stadtlazareth. 

. AAufgefundene Leiche.] Geſtern Vormittag wurde 
die Leiche des ſeit dem 6 Dezember v J verſchwundenen 
Steinſetzers Carl Kalender in der Radaune am Heu⸗ 
markte aufgefunden. K. fol am 6 Dezember in Be⸗ 
gleitung eines Mitarbeiters von Prauſt nach Danzig 
gegangen fern und es wird der Verdacht gehegt, daß K. 
das Opfer eines Verbrechens geworden ſei. 

* [Snppenfühe.] In der hieſigen Suppenküche 
wurden in der vergangenen Woche verausgabt: am 
20. Februar 1224 Liter, am 21. Februar 1178 Liter, am 
22. Fehruer 1221 Liter, am 23. Februar 999 Liter, am 
24. Febrrar 1116 Liter, am 25. Februar 1230 Liter, am 
26. Februar 963 Liter warmen Eſſens. 

Polizeibericht vom 27. und 28. Februar.] Ver⸗ 
haftet: 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Schloſſer wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit. 1 Reſtaurateur wegen 
Sachbeſchädigung, 1 Schloſſer, 2 Arbeiter wegen Wider⸗ 
ſtandes, 1 Lehrling wegen Körperverletzung mit einem 
Meſſer, 2 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 1 Arbeiter 
wegen groben Unfugs, 36 Obdachloſe, 4 Bettler, 2 Bes 
trunkene, 11 Dirnen, 1 Arb wegen Gewerbe⸗Contravention. 
— Geſtohlen: 2 hellgraue Sto e 1 graue Stoff⸗ 
hoſe, 1 Paar Frauenſchuhe, 2 Achtel Bier. — Gefunden: 
ein 1 — nebft Schuldſchein, ein Schlüſſel, eine 
füberne Remontoiruhr, ein Bund Schlüſſel; Anfangs 
November iſt bei der Packetannahmeſtelle des hieſigen 
Poſtamts ein Packet zur Aufbewahrung aufgegeben, bis 
jetzt aher nicht abgeholt worden. Abzuholen von der 
Polizei⸗ Direction. Ein Cigaxren⸗Etui, abzuholen vom 
Generol⸗Agenten Sternberg, Langgaſſe 10. 

Der Kaufmann und Stadtrath Arnold Peters 
zu Elbing iſt, wie wir zur Berichtigung einer entftellten 
Notiz in der Sonnabend⸗Nummer bemerken, zum 
Commerzienrath ernannt worden. 

D Plehnendorf, 27. Februar. Geſtern Nachmittag 
ollte der Dampfer „Oſſa“ den Strombaudirector 
nebſt anderen Herren der Bauinſpection aus Danzig 


Danzig 28 Februar M. Aufg. b Tg., über See hierher bringen, er durfte die Fahrt aber bei 
* * 


M. U. desgl. 


Ziemlich heiter bei mäßigen ſüdweſtlichen bis 
weſtlichen Winden, ohne erhebliche Niederſchläge. 
Temperatur wenig verändert. 


N * [Stimmzettel für Schrader] für die e 

wahl am Mittwoch ſind jeder Zeit zu haben in 
dem Wahlbureau der freiſinnigen Partei und in 
der Expeditien der Danziger Zeitung. 


* [Danziger Privat ⸗Actienbauk.] Der Ver⸗ 
waltungsrath der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank hat 
eute Vormittag ſtattgehabten Sitzung bes 


am 26. März cr. einzuberufenden 


Generalverſammlung die Vertheilung einer Divi⸗ 
dende von 10 Proc. für das Jahr 1886 in Vor⸗ 


gen. 


* Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Iſt bei dem Pers 


kauf von gewerblichen 


Geſchäfts⸗Etabliſſements zwiſchen 
Käufer vereinbart worden, daß der Ver⸗ 


käufer klein gleichartiges Geſchäft in derienigen Stadt 
etabliren dürfe, in welcher 


das verkaufte Geſchäft be⸗ 
ſo iſt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
1. Dezember v. J, dieſe Vereinbarung 
und der Verkäufer macht ſich ſelbſt dann 
a wenn er durch Etablirung 
chäfts in einem entfernten Stadt⸗ 


En a dem Käufer thatſächlich 


um dem reichen Vorrath au Galle, 


21. d. M. ange⸗ 


gewähren Man 
der uns vorliegende Bericht 


Der Vorſitzende, Herr Albert Claaſſen, 


am mildeſten. Für ihn ſind die Freiſinnigen 
nur „Nebel“, der vor der Sonne verſchwunden fei. Als 


erſcheint ihm plötzlich die große national⸗ 


liberale Partei, der er Hru. Böhm zutheilt. Er meint, 
viele hieſige Freiſinnige ſich dieſer Sonne 


ſchließlich Hru. Böhm wählen werden. 


Regierungsrath Müller gab zunächſt ſeinem Ent⸗ 
zücken über den allgemeinen Ausfall der Wahlen Aus⸗ 
druck und bedauert nur den Wermuthstropfen 
Danzig in den Freudenbecher gemiſcht habe. 
tröftete ſich aber auch dieſer 

is zum 2. März die von 


welchen 
Schließlich 
edner mit der Hoffnung, 
Hir Rickert „perfübrten“ 

ihr Unrecht einſehen und 
Böhm durchzu⸗ 


Gröberes Geſchütz fuhr dann, 
Divifionspfarıer Köhler auf, Redner 


f a un 7 1 0 nur zwei Parteien: 
eine „ſtaatserhaltende“ und eine „den ( b 
Sabdtende⸗ ſtaatgumſtürzende Partei. Es ſei zwar gleich 
iltig, ob „der kleine Schrader noch die kleine Schaar der 
reiflanigen unterſtützt oder nicht”, dennoch hat Redner 
den ſehnlichen Wunſch \ 
Scharte auswetzen“ werde. Hr. Rickert habe gejagt, er habe 
1880 bei der Berathung der Heeresporlage nur aus Gefällig⸗ 
keit für den Kriegsminiſter ſo geſprochen, wie es damals 
geſchehen (geſagt hat 
der Phantaſie des 5 f 
habe Hr. Rickert „gelogen“. Freilich hade man mit Hrn. 
Rickert jetzt nichts mehr zu thun, ſondern nur noch mit 
feinem „Adjutanten“. Die Socialdemok raten, von welchen 
err Köhler in der vorigen Verſammlung Heeres folge 
ür ſeine Partei ziemlich kleinlaut erbeten batte, tractirte 


Staat unter⸗ 


„daß Danzig am 2. März „feine 


err Rickert das allerdings nur in 
errn Köhler. D. Red.), folglich 


er Bezeichnung „verkommene Geſell⸗ 


Dem Centrum gegenüber erwies er ſich wieder 
einmal als „der ſittlich Höherſtehende. Er bat 


daß die  biefige Centrumspartei 
den Conſervativen „ganz brechen möchte“. 
Zeitung“ erhielt von Hru. Köhler das 
„eine Giftauelle“ fei, die er durch Be 
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dem ſturmiſchen Wetter, bei welchem ein Einlaufen in 
die Weichſelmündung dei Nrufähr wegen der vorgelagerten 
71 geradezu eine Unmöglichkeit iſt, nicht wagen. 
Man wählte daher den Weg durch die todte Weichſel. 
Trotz des noch Vea ſtaxken Kerneiſes, auf welchem 
iſcher ihre Handſchlitten ſchoben und Schlitiſchuhläu fer 
ch tummelten, welche Paſſanten durch fortwahrende 
Signale gewarnt werden mußten, machte die „Oſſa“ 
dieſe Fahrt, ohne auch nur einmal zu ſtoppen, in „ Stun⸗ 
den. — Der Eisbrechdampfer „Weichſel“ hat einen 
Wellenſchaden erlitten und wird unter Aſſiſtenz der 
„Oſſa“ zur Reparatur nach Danzig gebracht werden. 

„ Dirſchau, 28. Februar. Der Vorſitzende des 
Orisbereins der Kaufleute zu Danzig, Herr Briege 
— hier im Schützenhauſe am Sonnabend Abend einen 

ortrag über den Zweck und die Ziele des Vereins der 


deutſchen Kaufleute. Redner erklärte die Orgauiſation 


dieſes Vereins und machte beſonders auf die Kranken⸗ 


Verſicherung, Verſicherung für Stellenloſe und 
Invaliden aufmerkſam und ermahute die An⸗ 
weſenden, einer ſolchen Vereinigung beizutreten. 


da es für jeden jungen Mann von Wechtigleit ſei, in 
Noth und Krankocitsfallen geſichert zu ſein. Nach einer 
längeren Debatte, welche ſich hierüber entſpann, erklärten 
ſich ſämmtliche Anweſende bereit, hierſelbſt einen Orts⸗ 
verein zu gründen, und es wurden die weiteren Vor⸗ 
arbeiten in dieſer Angelegenheit einem proviſoriſchen 
Vorſtand übergebeu. 0 3 

8 Marienburg, 27. Februar. Die im hieſigen gl. 
Seminar am 17. d. M. begonnene und geſtern beendigte 
erſte Bolts ſchullebrer⸗Prüfung, welche unter dem Vorſitz 
des Hrn. Provinzial⸗Schulraths Dr. Völcker und unter 
dem Beifig der Herren Regierungs⸗Schulräthe Geheim⸗ 
rath Tyrol⸗Danzig und Triebel⸗Marienwerder abgebal⸗ 
ten wurde, beſtanden ſämmtliche Seminar = Abiturienten 
und außerdem zwei Bewerber, während ein dritter 
werber den Anforderungen nicht genügte. — Die er⸗ 
wachſene Tochter des Beſitzers T. in E (bei 
Grunau), welche auf dem Dominium Weeskenhof (bei 
Güldenboden) in Stellung war, iſt dortſelbſt in Folge 
zu frühen Schließens der Stubenofenklappe an Koblen⸗ 
oxydgas⸗Vergiſtung geſtorben. 


Eibing, 27. Febr. In der letzten 1 Sitzung 
der Stadtderordueten iſt bezüglich der Wiederbeſetzung 
der Oberbürgermeiſterſtelle. wie die „E. 3.“ bört, 
mit Stimmengleichbeit (26 gegen 26 er Aus 5 
der Vorſitzende, Dr. Jacobi, zu Gunſten der Aus chreibung 
den Ausſchlag gab, beſchloſſen, die qu Stelle dehufs Zu⸗ 
laſſung von geeigneten Bewerbern zunächſt aus zuſchreiben. 
Das Bureau wurde beauftragt, die erforderlichen Schritte 
ſofort einzuleiten; die bezüglichen Anmeldungen werden 
bis ſpäteſtens den 1. Mai cr. entgegenaenommen werben. 

— burg, 27. Febr. Der birfige Vorſchuß⸗ 
Verein hat im verfloſſenen Geſchäftsjabre einen Umſatz 
von 1098 229 & erzielt. Das 2 itglieder Guthaben be⸗ 
trug 37 860 «4, der Reſervefond 2515 M Der Geſchäfts⸗ 

ewinn betrug 20556 &, der Reingewinn 2658 & Eine 
Vertheilung des Reingewinns als Dividende an die 
Vereinsmitglied r konnte jedoch nicht flattfinden. Der 
Verein hat an Verluſten einſchließlich der Gerichtskoſten 
4233 4 gehabt, von welchen 253 4 Mitgliederguthaben 
der Falliten abgehen. Es ftebt nun aber noch ein Ver⸗ 
{uft von 1899 & bevor, fo daß dieſe Verluſte zuſammen 
5879 & betragen. Zur Deckung derfeiben ſoll der ganze 
Reſervefond ſowie der Reingewinn des Vorjahres mit 
zuſammen 5173 & verwendet werden. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 27. Februar. In der 
Nacht vom 25. zum 26. d. Pets. entſtand auf dem Ge» 
böft des Beſitzers Joſef Olszewski zu Abbau Stuhm 
Feuer, welches Wohnhaus und Stall in Aſche legte — 
Bei dem Abgange des geſtrigen Abendzuges der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn don Rehhof nach Stubm wurde ein Attentat 
gegen den Eiſenbahnpoſtwagen ausgeführt, indem von 
ruchloſer Hand ein etwa kopfgroßer Stein durch das 
Fenfter in des Coupe geſchleudert wurde Glücklicher⸗ 
weiſe iſt durch den Wurf Niemand ernſtlich verletzt. Von 
dem Thäter fehlt leider jede Spur. 

Schlochau, 25. Februar. 2 Nacht wurde dem 
Beriger und Kirchenvorſteher Herrn Kanitz in Barkeu⸗ 
felde das baare Kirchenvermügen im Betrage von circa 
400 A geſtohlen. Die Diebe haben ein Fach der Wand 
eingeſtoßen, find eingefliegen und haben 1 8 15 
brochen. W. M. 

. Flatow, 27. Februar. Rach der amtlſchen Fefte 
stellung des Wablreſultats im Wahlkreiſe Schlochau⸗ 
Flatow ben von 24 321 eingeſchriebenen Wählern 
21139, alis faſt „7 2 ibrer Pflicht an der Wahlurne 
genügt. Von dieſen abgegebenen Stimmen erhielt der 


a 
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geeignet war, einen viel lebhafteren Anlauf, und wurden 
ganz beſonders die beliebteren ſchleſiſchen Qualitäten 
berüdfichtigt, fo daß die durchaus nicht bedeutende Zu⸗ 
fuhr ſchlank aus dem Markte genommen wurde. ie 
Umfäte waren viel umfangreicher als in der Vorwoche. 
Von Weißkleeſamen iſt nicht diel Neues zu berichten, 
doch iſt nicht zu verkennen, daß ſich bei dem ſo ganz 
abnorm billigen Preisſtand dieſes Artikels hier und da 
bereits die Speculation bewogen fühlte, bern 
und beſonders die ganz billigen Sachen berückſichtigt. 
In Alſyke bot ſich gleichfalls ein viel erfreulicheres Bild 
als in der Vorwoche dar. Die We f nach feinen 
Waaren bat ſich weſentlich gemehrt. Timothe wenig 
angeboten und unverändert. Tannenklee wieder etwas 
begehrter und wenig N alle anderen Sämereien 
nur bei Bedarf gekauft. Zu notiren iſt 25 50 Kilogr. 
rüber, weiß 30— 
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. a M., 26. Februar. (Effecten⸗Societät.) Nachproducte, Basis 75 Rendement incl. Sack franco 
Schluß) "Ereditactten 214%, Franzoſen 191, Lom⸗ Neufabrwaſſer 7er 50 Kilogr. 16 - 16,60 & bez. 
barden 70%, Galizier 157%, Aegypter 71,50, 4 ungar. Borſteheramt der Kaufmaunſchaft. 
Goldrente 76,70, Gotthardbahn 92,50, Disconto⸗Kom⸗ Danzig ber 28 Februar. 
mandit 186,10, Portugieſiſche Anleihe 90,00, Buenos⸗ Getreidebörſe. (F. v. Morſtein.) Schönes, 
Ayres⸗Auleihe 84,10. Still. ! 1 28 — 8 17 Wei 1 U 
Wien, 26. Febr. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ en. Für inländiſche Weizen war gute Frage 
vente 78,40, 5% öſterr. rer 1 nr Siloer⸗ und wurden willig volle letzte Preise bezahlt. Ae 
vente 80.10. 4 öfter. Golbrente 109,30, 4% ungar. Gold⸗ | Maren Tranſitweizen recht matt und mußten Inhaber 
rente 96,90, 5% ungar. Papierrente 86,45, 1854er Looſe vielfach etwas billiger abgeben. Bezahlt würde für in⸗ 
126, [Seher Lobfe 133,00, 1864er Xonfe 167,50, Treditlooſe ländiſchen bezogen 126/78 153 , bunt 126/78 155 K, 
174,50, ungar. Brämienlonfe 118,50, Creditactien 273,80, bellbunt befegt 1268 154 4, bellbunt 1258 154 M 
anzoſen 240,50, Yombarben 88,75, Galizier 199,00, 128/98 156 &, 1818 158 &, glafig 1328 158 4, weiß 
emb.⸗Czernowitz⸗Jaſſu⸗Eiſenbahn 216,25, Parduditzer 1318 158 4. bochbunt glaſig 133/48 160 , roth 
05 Nordweſtb. 159 9055 Nai 85 146,50, Kronprinz⸗ 135/68 158 4, Sommer: 131—1338 158 & or Tonne. 
0 „ Nordbahn 
bank 207,50, lo⸗Auſtr. 104,00, Wiener Bankverein und 127/88 147 &, 1288 und 129/308 
95,75, rug a Keel 284,50, Dentiche Plätze 62,70, = 5 hellbunt 1308 151 4, 131/28 152 &, hochbunt 
Ton ermine April⸗Mai 149 „ bez., Mai⸗Juni 
149% & Br, 14 . 150% 
150 4 Gd. Septbr.⸗Ottober 151% M Br., 1514 
Gd. Negulkrungspreis 147 4 
Ne br iſt für inländiſch 2 
258 und 1238 108 M, 1298 107½ A, polnifcher zum 
) 


Candidat der Deutichen, der r Abgeordnete 
Dr. Scheffer ⸗Schlochan, im Kreiſe Schlochau 6412, 
im Kreiſe Flatow 6401 Stimmen, im ganzen alſo 12813 
und hat demnach mit 2244 Stimmen über die ablolute 
Majorität über feinen Gegencandidaten, Dekan Neu⸗ 
mann⸗Hammerſtein geſiegt. der im Kreiſe Schlochau 
4874. im Kreiſe Flatow 3938 Stimmen erhalten bat. — 
Die prinzliche Herrschaft e bat ſich feit 
der Zeit, da unſer Kaiſer Befig:r derſelben war, ſtets 
in freigebigfter Weile gegen die verschiedenen Religions: 
Ee en in unſerer Stadt bewieſen. Augenblicklich 

t fie auf ergangenes Bittgeſuch der hieſigen evange⸗ 


liſchen m ae das zum Neubau einer Pumpe 

auf dem Kirchhofe mötbige_ Holz⸗ und Steinmaterial 

kostenfrei bewilligt. Vor Jahren erhielt die bieſige 

Synagogen⸗Gemeinde zum Neubau eines Tempels 
iches Holzwerk, 

Schwetz, 27. Februar. Am 12. März findet in 
dem Kreisſtändehaus bierſelbſt ein Kreistag ftatt, auf 
deſſen Tagesordnung u. a. die Beſchlußfaſſung über die 
Forderung der Staatsregierung ſteht, zu dem Bau einer 
Eiſenbahn von Schwetz nach Terespol den erforderlichen 
Grund und Boden unentgeltlich herzugeben und alsdann 
einen unverzinslichen, nicht rückzahlbaren Baarzuſchuß 
von 60 000 4 zu zahlen. Es handelt ſich bei dieſem 
Beeren der Tagesordnung nur um eine Wieder⸗ 
ho ung des Kreistagsbeſchluſſes vom 13. v. Mts., um 
dem $ 118 der Kreisordnung zu genügen. Der Kreis⸗ 
tag vom 13. v. Mts. war der Beſchleunigung der Sache 
wegen nur mit kürzeſter Friſt einberufen worden und es 
muß nunmehr in einem mit geſetzlicher Friſt an⸗ 
beraumten Kreistage der Beſchluß wiederholt werden. 
Die ſeitens der Staatsregierung geſtellten Be⸗ 
dingungen werden voll und ganz erfüllt und das 
nun umſomehr, als auch inzwiſchen pom Provinzial⸗Land⸗ 
tage die Gewährung einer Beihilfe von 15 000 A 
an den Kreis, auf welche damals ſchon gerechnet wurde, 
bewilligt worden iſt Alsdann kommt der Antrag des 
Kreistagsmitgliedes, Gutsbeſitzers Nitykowski⸗Bremin, 
idm für die zwiſchen Bremin und Adl. Saleſche er⸗ 
baute Chauſſee aus Kreismitteln per Meter 24 
als Beihilfe zu bewilligen, zur Beratbung und Be⸗ 
ſchlußfaffung. Nach den Motiven des Kreis⸗Ausſchuſſes 
iſt dieſe Chauſſee 1740 Meter, lang und hat nach dem 
von Nitykowski eingereichten Anſchlage einen Werth von 
18800 „ Wenn nun auch die Lieferung des Roh⸗ 
materials und eines Theils der Arbeitsleiſtangen von 
dem Erbauer in natura geleiſtet worden ift, fo hat 
doch der von ihm aufgebrachte Baarkoſten⸗Aufwand über 
9000 A betragen, abgeſehen von den nicht unerheb⸗ 
lichen Unterhaltungskoſten, welche die Chauſſee 
dauernd erfordern wird. Von der Tüchtigket und 
Jweckmäßigkeit der Ausfübrung bat ſich die 
Ehauffeebau-Commilfion überzeugt. Die Chauſſee iſt 
jetzt frellich noch ohne Verbindung mit einer Kreis⸗ 
anne fie ſoll aber Anſchluß an die projectirte 


v 
rot —38—40— einſter da 
240 —50—60—70 K, Alſoke 30-38— i 
Timothe 22—24—26—30 A, Tannenklee 4—43—52 #, 
Gelbklee 11—13—17 & 


Butter und Käſe. 

Berlin, 28. Februar. (Wochenbericht von Gebr. Led; 
mann u. Co.) Butter. Die Nähe des „Ultimo 
machte ſich noch ſtets durch größere Zurückhaltung der 
Käufer im Handel fühlbar, ſo auch wieder in der ver⸗ 

angenen Woche, in welcher ſelbſt die lebhafte Erport- 
rage auf den biefigen Markt wenig Einfluß ausübte. 

lerdings find die Hamburger Notirungen noch ver: 
bältnismäßig zu niedrig und ſteht daſelbſt — nach 
dortigen Berichten — weder eine weitere Steigerung. 
noch überhaupt eine lange Dauer der gegenwärtigen 
Feſtigkeit zu erwarten. Der Berliner Handel wird wieder 
nur auf ſich ſelbſt vertrauen müſſen und es iſt auzu⸗ 
nehmen, daß ſich im März bei eingetretener milderer 
Witterung der e beleben und eine Erhöhung 
der Preiſe herbeiführen wird, welche ſich den ganzen 
Februar hindurch — mit alleiniger Ausnahme der⸗ 
jenigen für wirklich feine, reinſchmeckende Waare — 
niedrig erhalten haben. Wir notiren alles Ar 50 Kilo⸗ 
gramm: Für feine und feinfte mecklenburger, bolſteiner. 
vorpommerſche und oſt⸗ und ieftvreußildge 90—100 A, 
Sabnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften 8090 , feine 90— 100 &, vereinzelt 
105 4, abweichende 70-80 „ Landbutter: pommerſche 
70—75 , Hofbutter 75—80 M, Netzbrücher 70-754, 
oſt⸗ und weſtpreußiſche 65—70. &, ſchleſiſche 70—75 4. 
feine 75—80 , Elbinger 70-75 , Tilſiter 70—75 K, 
bairiſche 65—68 A, Gebirgsbutter 70—75 K, oſtfrieſiſche 
75 —80 KA, a Fr 75—80 , heifiiche 75 bis 80 &. 
ungariſche, galiziſche und mährische 65—68—72 4 

Berlin, 27. Febr. 3 von Carl Mablo.) 
Käſe. Beſſere Nachfrage lieb auch in dieſer Woche für 
Holländer und prima Schweizer. (J⸗Backſteinkäſe viel 
am Lager und wenig gefragt. Bezahlt wurde: Für grima 
Schweizerläfe, echte Waare, vollſaftig und ſchnittreif 
65—80 &, ſecunda und imitirter 45— 60 , echter 
Holländer 60—70 , rbeiniiher je nach Qualitat 
55-65 &, Limburger in Stücken von 1% f 30-40 M, 
[ Backſteinkäſe 15— 22 & für 50 Kilo france Berlin. 
— — . — — 


ar. 
damer Wechſel 105,55, Napoleons 10,12, Dufaten 5,97, 
e 00, 90, 5 hl 1 ne 205725 
„00, nderdan „15, „25, 
Taba 20 ramway 


50. 

Amſterbam, 26. Februar. Getreidemarkt. Roggen 
Yr März 122—123—124— 123, „% Mai 124 —125. 

Antwerpen, 26 1 Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Naffinirtes, Tope weiß, loco 15% dez. u. Br., 
u 15% Br., r Mai 15% Br., ur Sept. Dez. 

r. Ruhig. 
„Antwerpen, 26. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Gerste f Weizen flau. Noggen ruhig. Hafer unbelebt. 
erſte flau. 

Paris, 26. Februar. Getreidemarkt (Schluß bericht.) 
Weizen behauptet, r Fehr 22.60, der März 22 90, Yr 

järz⸗Juni 23,40, Pr Mai⸗Avuguſt 24,10. — Roggen ruhig, 
ver Febr. 14,10, % Mai⸗Ang. 15,00 — Mehl behauptet, 
der Febr. 51,25, Per We dr März⸗Juni 52,60, 
dee Me i⸗Aug. 53,60. — Rübbl ruhig, Year Febr. 57,00, 
r März 57,00, r März » Juni 56,25, e Mai⸗Aug. 
54,75. — Spiritus ruhig, er Febr 40,25, r März 
40,25, Ae März⸗April 40,50, r Mai⸗Auguſt 42,25. — 
Wetter: Schön. . 

Paris, 26. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente 82,75, 3% Nente 79,07%, 4½ Anleihe 107 80, 
ktalieniſche 5% Rente 95,05. Oeſterr. Goldrente 87%, 
ungariſche 47 Goldrente 77½, 5% Ruſſen de 1877 
98,75, Franzoſen 480,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
193,75, Lombardiſche Prioritäten 307,00, Convert. Türken 
13,42½, Türkenlgoſe 31,25, Credit mobilier 275,00, 4% 
Spanier 63/16, Banque ottomane 485,00, Credit foncier 
1335 42 Aegupter 363,00, Suez⸗Actien 1958, Banque de 
Paris 700, Banque d'escompte 460,00, Wechſel auf London 
25,37, 5% privil. türk, Obligationen 340,00, neue 3% 
Rente —, Panama⸗Actien 400. 

London, 26 Behr. Confols 100%, Aproc. preußiſche 
Tonſols 102%, 5procentige italieniſche Rente 93%, 
Kombarden 75%, 5% Nuſſen de 1871 93, 5% Ruſſen 
de 1872 92%,5% Rufen de 1873 92%, Convert Türken 
18%, 47 fund Amerik. 181%, Oeſterr. Silberrente 63. 
Oeſterr. Goldrente 86, 4% ungar. Goldrente 76%, 
4% Spemier 62%. 5% privil Aegypter 9%, 4% uxif. 
Aegypter 71%. 3% gar. Aeg opter 98%, Ottomanbank 9%, 
Sus actien 76%, Canada Bacifle 64 ¼, Silber 46. Platz⸗ 
fd 21 2. — In die Bank floſſen heute 11000 

. Sterl. 

London, 26 Febr. An der Küſte angeboten 5 Weizen⸗ 
ladungen — Wetter: Nachtfroſt. 5 

Glasgow, 26. Febr. Die Vorräthe von Roheiſen in 
den Stores belaufen A auf 845812 Tons gegen 
691 725 Tons im porigen Jahre. Ya5l der un getrieb 
befindlichen Hochöfen 61 gegen 94 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 26 Februar Baumwolle. Haun unt 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 
700 Ballen. Amerikaner feſt. Middl amerikan. Lieferung: 

ebrugr⸗März 5/4 Berkäuferpreis, März April 51/4 do., 
pril⸗Mai 5% Käuferpreis, Mai⸗Juni 57/83 Verkäufer⸗ 
reis, Juni⸗Juli 5% do, Juli⸗Auguſt 517/64 Käuferprees, 
uguſt⸗Sept. 59/57 do., Sept.⸗Oktober 5 6 d. do. 

Newyark, 26. Februar. (Schluß⸗Kourſe.) echſel 
auf Berlin 95%, fel auf London 4,85%, Cabl. 
Transfers 4,88%. Wechſel auf Paris 5,21%. ( ur. 
Anleihe von 1877 195%, Erie Balın Actien 34 
Newporker Centralb.⸗Actien 113 ½, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Aetien 115%, Nabe, Shore⸗Actien 95%, Centxral⸗Paeiße⸗ 
Actſen 36%, Northern Bacific« Preferred ⸗Actier 59 %, 
Louisville u. Naſhwille⸗Actien 61%, Unjon⸗Pacific⸗Actick 
57%, CThicago⸗Milw. u. St Paul⸗Actien 91%, Reading 
u. YbilodelpbiarActien 37%, Wobaſt Preferred Aetſen 
%, Canada ⸗Pacific⸗Eiſendahn⸗Actien 62, Illinois 
Eentralbahn » Hctien 129½ Erie⸗Second⸗ Bands 98%, 


bahn 181,50, bn 2360,00, Sonp. Union» | Für palailfen zum Tranſit gutbunt 127/80 148 M, 
glaſig 127 

128.10, Bariier Wechſel 50,45, Amſter⸗ Je 50 BT 151 M, 130/18 u. 1338 151½ 4 
ne. 

49 9 4 Gd., Juni⸗Juli 150 Kt 

bei mäßiger Batıbe re 8 


tranſit 95 M _ 2 : 

Gerite wenig gebandelt. Bezahlt iſt inländiſche 
Heine 107/38 und 108/ 96 «#4, 113/48 103 , mit 
Geruch 1108 93 l, große 1148 112 M, hell 1128 
116 , 117/88 119 &, poln. n große 
114/58 98 AM Per Tonne. — Hafer inländiſcher fein 
109 , beſetzt 104 M der Tonne bezahlt. — Lupinen 
gelbe 97, 98 M Ne Tonne gehandelt. — Kleeſaaten 
weiß 36, 40 , roth 29, 32, 33, 38 4 her 50 Kilo bez. 
Weizenfleie feine 3,50 M de 50 Kilo gehandelt. — 
Spiritus loco 35,75, 36 & braablt 


Danzig, 26. Februar. 

„ [Wochenbericht] Wir batten zu Anfang der 
Woche Froftwetter; ſeit Dienftag hat jedoch ein Umſchlag 
er und haben wir gegenwärtig wieder milde 

emberatur, jo daß die apaflage nach Fahrwaſſer fait 
völlig eisfrei iſt. — Die 


Klünger⸗Eniannber-Chauſſee erhalten, und fie vermittelt 
jetzt ſchon den Verkehr eines ſehr umfangreichen Ver⸗ 
kehrsgebietes in einem Kreistheile, welcher bisher weni 
Berüdfihtigung gefunden bat. Der Kreis⸗Ausſchu 
befürwortet, dem Erbauer der Chauſſee wenigſtens eine 
ſolche Beihilfe = gewähren, welche zu einer gewöhn⸗ 
lichen zweckmäßigen Wegeverbeſſerung ſonſt den Um⸗ 
ſtänden nach erforderlich geweſen wäre, welche indeß, da 
der Fonds zu Beihilfen zum Gemeindewegebau für das 
devorſtehende Jahr bereits durch ältere Geſuche und Be⸗ 
willigungen ſiark in Anſpruch geuemmen, auf 2 Jahre 
zu vertbeilen ſein wird. 
Bromberg, 27. Febr. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde bei Gelegenheit der Berathung 
des Stadthaus halts pro 1887/88 die Frage wegen Ein: 
führung von indirecten Steuern zur Aufbringung der 
Gemeindelaſten ernſtlich in Erwägung gezogen. Der 
Progentſatz nämlich, nach welchem durch uſchläge zur 
Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer die Gemeinde 
ſteuer erhoben werden, hat gegenwärtig eine mehr wie 
bedenkliche Höhe erreicht und wächſt von Jahr zu Jahr. 
Im vorigen Jahre betrug der Procentſatz 261, in dieſem 
find es 15 % mehr. Einen Anfang hat die Stadthehörde 
ja bereits gemacht durch die Einführung eines Markt⸗ 
ſtaudgeldes und die Beſteuerung von Luſtbarkeiten, deren 
lativ — wie mitgetheilt — die Stadtverordneten in 
der Sitzung vom 24 d. M. angenommen haben. In der 
geſtrigen Sitzung wurde die Eiufüh rung einer Mieths⸗ 
euer, ferner einer Klavierſteuer ins Auge gefaßt 
15 beſchloſſen, den Magiſtrat zu e ſuchen, nach dieſer 
ichtung hin Erhebungen anzuftellen und der Ver⸗ 
fammlung, bierüber Vorſchlage zu machen. Bei diefer 
Gelegenheit kam auch der Umſtand zur Sprache, daß 
die Verwaltungskoſten ſeit wenigen Jahren um 120000 4 
in die Höhe gegangen ſind, was auf die Vergrößerung 


Schiffsliſte. 
Neufahrmwaſſer, 26. Februar Wind: NO. 
Geſegelt: Lining (SD.). Arends, Rotterdam, 
Getreide, Zucker. — Antonie (S B.), Galſter, Kiel, Sprit. 
27. Februar. Wind: SW. 

Angekommen: Königsberg (SD.), Schwabe, 
Rotterdam, leer. — Anna (SD.), Petterſon, Stockholm, 
15 = eur Se 1 — 5 London, leer. — 

elm ), Dahmke, Horſens, leer. 
5 Geſegelt: Ottokar (SD.), Jeß, Rouen via Pillau, 


Getreide. . 
28. Februar. Wind: NW. 3 
Angelommen: Helene (SD), Lehmkuhl, Kiel. 
leer. — Holſatia (SD.), Neumann, Kiel, leer. — 
Avance (SD.), Tüchſen, Flensburg, leer. 
5 chts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Nappart. 
Stern u Waſſerſtand: 1,38 Meter. 
Wind W Wetter: bedeckt, etwos neblig, windig; 
Thauwetter. Traject über die Eisdecke geſperrt. 


„. nenn. wien meh en EN 
Meteorologische Depesche vom 28 Februar. 


8 Uhr Morgens. 
(Orlginal-Telegramm der Danziger Zeitung.) 


15144, 150% & bez. 
Wie dies wöchentlichen Roggenzufuhren waren wie 


ez 
0 Gerſte inländische kleine 105/10, 1128 95, 96, 110 4 
große 1189 122 , polniſche zum Tranſit 109, 1118 
90, 80 4 — Erbſen inländiſche Koch, 125 . Mittels 
110 , Futter- 100 &, polniſche zum Tranſit Futter⸗ 
95 , Mittel- 99 , Koch 107 4 — Hafer inländischer 
106 „ — Bon’ Spiritus wurden an hieſige Deftillatenre 
ca. 50 000 Liter zu 85,50, 36, 36.50, 36 & der 100 Liter 
à 100 2 verkauft. Für die Spritfabrik in Neufabr⸗ 
waſſer trafen ca 300 000 Liter ein. Im Laufe der Woche 
hatten wir eine kleine ſteuerpolitiſche Hauſſe, die jedoch 
bald wieder verloren ging und ſind gegenwärtig keine 
Abſchlüſſe nach dem Auslande zu Stande zu briugen. 


der Stadt — Anlegung und Unterhaltung neuer Straßen | — i i ——— — 
Wan die vermehrte Armerlaß zurn uren it: err be, ene e e eee Productenmärkte. 7755 72 7 
Oberdürgermeiſter Bachmann bemertte hierbei, daß er Abel Teſt ir Newoork 6% Gd., do. in Philadelphia ] ee 26. Febr. [Wochenbericht von Portatius Menge Wind wetter 3 
das Project wegen Einführung einer Bierſteuer — eine | 6% Gd. rohes Vetroleum in Nenner! — D. 6 0, und Grothe.] Spiritus wurde etwas reichlicher heran⸗ Stationen. 8 Hr in etter 88 85 
ſolche iſt von der Verſammlung im vorigen Jahre abge: ] do. Pipe Fine Certiſtcats — D. 61% C. Jucker (Fair gebracht, doch war die Kaufluſt rege genug, um die is 17 S2 
lehnt worden — noch nicht aufgegeben habe und nächſtens refining Muscovados 4½ — Kalle (Fair Nio⸗) 14. Preise ca. ½ anziehen zu laflen; von dieſer Beflerung | — = - — 
wohl wieder mit einer Vorlage hierüber kommen werde.] — Schmalz (Wilcox) 7,50, do. Fairbanks 7,45, do. Robe ging dann wieder / & verloren. Für Termine zeigte nen : | 2m 2 | wong 7 | 
TT.... V und Brotbers 7.50 Speck 8%. — Getreidefracht 3%. ſich an einigen Tagen Kaufluſt und find in ſpäten Sichten [ Christiansuna . 855 WSW 5 Regen 12 
Wermiſchte Nachrichten. Newport. 26. Februar. Wechſel auf London 4,85%. mehrere Abſchlüſſe perfect geworden. Zugeführt wurden [ Kopenhagen . » | 776 Vsw 3 Dunst - j 
„[Das Standbild Chodowiecki'sJ. das neueſte Rother Weizen loce 0,90, ebr. — Ye Mars] den 19, die 25. Februar 175095 Liter, gekündigt 10000 Aera 1 „ 
Bert 1 lches für die auß 887%, der Mai 90%, hl” docs 340, Mais 0,484. ] Fier. Bezahlt wurde leco 36%, 37% 37 4 und Gd, bebe g 57 — 
von Profeſſor Paul Otto, welches für die äußere Fracht 3% d, Zucker Chat oco 3,0. Mai 1. Jeb 560 36 ½, 364%, 37 4 Gb., Mär 36, 28%, Petersburg 737 * * | wolkig | 
Sänlenballe des königl. Mufeum® ia Berlin beſtimmt e (Fat refining Miunfcanabob) 4. 37 d., Frühjahr 37%, 57, 38% 65, Mai⸗Junf | Geer — 7 
ift, wird gegenwärtig in eiuer bergenden Hülle im erſten Berlin, den 28 7 1 0 + 957 4 b. Juri 506 Bd 8 York; e e ee er RN | 
Jueriaale der Nationalgalerie aufbewahrt, Das Wexk nn. 1 Sul 3930, 40, 39% & und Gd. Auguft 404, | Bari. s 080 „ | wolkenlos In 
ift übrigens in gleicher Weiſe abgetönt wie die „Beftalin” : Weizen, gelb | 4% rus.Anl.80| 79,70 79.70 40%, 40% & und Go., Septbr. 40%, 41, 40% 4 erh in. . ns AW EDER N 7 
ſelbſt dem rötblihen Haar des Meiſters iſt feine Farbe April-Mai 168,70 363,70] Lombarden 143,50 143,50 Gd“ Alles pre 10000 Liter % obne Faß. 5 . 7 | 100 | Bw E Ihr 1-1 18 
garden. Damit hat zum erſten Mol die volychrome] Mei Juni 164,50 164.50 Franzosen 383,00 382 50 Stettin 26. Febr. Getreidemarkt Weizen geſchäftslos, [ Neufabrwasser 776 w 5 | heiter 4 
ebandlung bei einem Berliner Denkmal Anwendung zoggen Hrod.-Action 448,00 449,00 | face 158-163, er April Mai 163.00, er Mai⸗Juni | mere . s ls 
gefunden. — Von den plaſtiſchen Neuerwerbungen der | April-Mai 29,00 129,00 Dise.-Oomm. 186,50 186,70 | 164,50 —Neoger unveränd., loco! 18123 der April: Mai C NNO 1 | wolkenlos | —1 
ionalgalerie ſind jetzt daſeloſt aufgeſtellt: „Der | Mei-Juni 129,20 129,20 Deutsche Bk. 151,50 152,20 | 125,50, Mai⸗Juni 125,50. — Nübel unveränd., Pr Karlarabı 118 NO 2421 
sterbende Achill“ von E. Herter. „Der Dornauszieher“ [Petroleum pr Laurahütte | 78.75 7730 | Mprit-Mai 45,00 — Spiritus ftill, loc 36,90, der Wiesbaden 10 | NO 3 | heiter 9 10 
von Eberlein, „Der beraubte Amor“ von Moſer und 8 Oestr. Noten 159,20 15960 Febr. 36,90, 5er April- Pai 37,69 %r Juni⸗Juli 38,90. | München 779 0 5 | bedeckt Se 
„Albrecht Dürer als Knabe“ von Fr. Beer. Februar u 22,70 Bu, Noten 181,90 182,50 | — Vetroleum loco 11.40 2 88 1 ls 
DR Rübö, arsch. kurz| 182,00 { 6 Wei * 5 2 NW 1 | wolkenlos I — 
Sch is ⸗ Nachrichten. April-Mai 44,30 44,20 London kur: — mi ane san Mal- Nun led TVT 19 
©. Londen 26. Januar. Ueber den Untergang der Mai-Juni 44,60| 44,40 London laug | — | 20,265 | bis 1644,— 164%, 4, Ye Juni-Juli 164%4—166— | Te nl. .| 776 0 4 | wolkenlos | 5 | 
„Kapunda“ treffen von Liſſabon noch folgende Einzel⸗ itus Russische 5 165%, 4% Juli⸗ August 165001850 —186½% &, de nn i | 080 5 | merken 7 
beiten ein: „Der Mann auf dem Auslug ſab nichts von pril-Mai | 38,70, 38.800 SW- B. g. A.- 58,25) 58,90 A 100 167% 167% „ — Noggen loco BR 17s | © wolkenlos | i 
der „Ada Melmore“, bis zum Augenolick, wo der Zu» | Juli-August| 40,49 40,50 Dann Privat- 1 6130 4 guter inland 127% 122% & ab Bahn 1 4 Belt. 5 er 2 f ser BR 
ſammenſtoß erfolgte. Die „Sapunda” wurde dicht beim | 4% Oonsols 1 480 104,90| bank 136,00 136.00 der April - Mai 12814—1294%—129 &, er Mai⸗Jun 9 il Fer ade Windatärker 1 == leise Zug, 1 — leicht, 2 m 
Vordermaſt getroffen. De tlaffende Riß reichte beinahe westpr. D. Oelmühle 105,50 107,00 | 12814 129% — 12914 , Pr Juni - Juli 129 / 130% | schwach, 4 = mänig, 5 = frisch, 6 "= stal E, 7 == steif, 8 == stürmäsch, 
bis in die Mitte des Decks. Die entftandene Oeffnung tandbr. | 96,60 96, 70 de. Priorit. 106,25 107,00 | bis 130 4 Aulis Auguft 180-181, A, ‚per | 9 = gramm 10 = slarkir Sturm, DI = I fliger Efarn, 18 on,grimn. 
ging mehrere Fuß unter den 1 el, und eine | Ag de, 43 — IMlawka St-F. 95,70 95,30 | September: O ober 133 — 133 ½ —133¼ 4 — Hafer Isce Ueberſicht der Witterung. 
ungeheure Waſſermenge ergoß ſich ſofort hinein. Eine] Rum d. R 91,40 91,20 do. St. 4 86.30 36,70 | 08 bis 140 4, oft. und weſtoneuß. 114121 Eine Zone höchſten Luftdruckes von über 780 Mm. 
Anzabl Paſſagiere rannten auf Deck beim erſten Di | pommerſcher und ndermäut. 116 122 4, ſchleſiſcher und | erftredt ſich von der delgoländer Bucht ſüdoſtwärts nach 


dem Schwarzen Meere bin, während im hoben Norden 
ziemlich tiefe Depreifionen lagern. Ueber Ceutraleuropa 
ift das Wetter ruhig, trocken und meift heiter. In fait 
ganz Deutſchland berrſcht wieder leichter Froſt, nur das 
oſtdeutſche Küſtengebiet und einige Diſtricte an der 

eſtgrenze Mitteldeutſchlands — froſtfrei. Heber 
Nord⸗ und Mitteldeutſchland zieben die oberen Wolken 
aus Nordoſt, entgegen der vorherrſchenden unteren Luft⸗ 


Alarm und die Aufregung wurde ungebeuer. Jeder 
ſuchte ſein Leben zu retten. Selbſt ein Neuling 
konnte einſehen, daß es um das Schiff, geiheben 
ſei, während der Capitän und die Mannſchaft wußten, 
daß die „Kapunda“ innerhalb weniger Minuten unter⸗ 
gehen würde. Dazu kam noch, daß das Balkenwerk im 
vorderen Theil einſtürzte und auf die unglücklichen 
Opfer, als fie ans Tages licht zu kriechen ſuchten, ‚gel 
Viele fanden auf diefe Weite ihren Tod. Die mei 


29.43 0 77.10 77 20] Ostpr, Südb. 
II. Orient-Anl] 55,60 55,80 Stamm-A. 6500 65,75 
1884er Russen 93,25. Dansiger Stadt- Anleihe 
Wondsbörse: still, # 


Danziger Börie, 
Amtliche Notirungen am 28. Februar. 
Ben loco inländ. feft, trauſ. niedriger, er Toune von 


doͤbmiſcher 116—122 „, feiner ſchleſiſcher, preuß und 
— 95 5 125 128 , ar April⸗Mai 108¼ 4, Ar 

„Jun 110¼½ A, Year Juni⸗Juli 112½ 4 — Gerſte 
loco 11-10 A — Mais ſece 108-117 A, 7. 
April⸗ Mai 110% A, Pr Mai⸗Juni 110% K, LE 
ee 112 4 — Kartoffelmehl Ar Febr. 
16.50 & Br., 1 ⸗März 16,50 M Br. Ir März 

50 & Br., Ye Wee 16.40 4 Br. — 


ien 1000 Ki n 4 ömung. 

von denen, welche das Deck erreichten, hatten faſt keine feinglaſig u. weiß 126-1338 150 162.4 Br. a 12 Br. 75 Be o 1625 ftr 9 e Beiwärte 

Kleider an. Sie waren bei dem Anprall ſofort aus ihren] hochbunt 126-1338 1-10 7 7 „ Br, „ April Mai 1649 4 Br. — Feuchte 

Kojen anfgelprungen- Viele jedoch gingen in die Tiefe, . 5 126 —1338 48 158 4 Br. 147160 Kartoffelſtärke 7 Febr. 8,35 A — Erbſen loco Futter ⸗ Meteorologische Beobachtungen. 
ohne daß fie auch nur hätten einen Verſuch machen mt 126—130f 147 157 4 Br & bez. waare 118 127 A, Kochwagre 148— 200 M — Weizen⸗ 

können, ihr Leben zu retten. Einige Leute auf Deck liefen roth 126-1558 152160 K Br. mehl Nr. 00 23 21,75 M Nr. 0 21.50 —20 4. — E TER Thermometer Wind und Weiter. 
nach den Booten und verſuchten fie binabzulaſſen Ihre ordiusir 122 -1308 136 148 4 Br. Roggenmehl Nr. 0 19,25 —18,25 &. Nr. 0 und 1 1750 | 3 Millimetern. Denn 


Bemühungen aber erwieſen ſich als 9 da das l 1268 bunt lieferbar 147 4 5 
je! 


Schiff gewaltig bin- und berſchwankte. Dann tauchte es nt Lieferung 1260 bunt der April⸗Mai 149 M dur Febr.⸗ März 17,40—17,50 % er 1 181,7 3,4 SW., lau, hell u, heiter. 
noch einmal mit dem Bug in die Wogen, das Deck bez., ai⸗Juni 149% Br., 149 AM } 71 —17 50 AM 5 il⸗Mai 17.48 | 8 77671 | 3.4 Sw. frisch, de, de. 
Barft und nieder ging es in die Tiefe unter dem herz⸗ 25 Jun Ji 180% 2 Br 810 4 Gb. Fe e en 1, 1,60 1 17,45 12 78.8 8,1 W. hell u leicht bewölkt, 


! : Juni 50— 8 
zerreißenden Geſchrei der Unglücklichen. Die Meiſten ee Zub Mei Juni 17,50. 217,60 Kabel 
ingen mit dem Schiffe unter, einige jedoch klammerten 

ch an Bretter und ſchrieen verzweſflungs poll um Hilfe. 

nes der Boote war zum Glück im Waller, als die 
„Kapunda“ fank. Auf ihm retteten ſich ſechs Leute von 
der Mannſchaft und den Baflagieren. Beim Zuſammen⸗ 
ſtoß ſprangen 10 andere auf die „Ada Melmore“. 
Dieſe 16 ſind die einzigen Geretteten.“ 


. ͤ hei er BR EEE 
Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
6 Berlin, 26. Febr. Das Curatorium der Preußti⸗ 
ichen Oypetbeten⸗Actien⸗Baut hat beſchloſſen, der 
General⸗Verſammlung die Vertheilung einer Dividende 
ron 5½ 4 vorzuſchlagen. ag beſchloß ferner der 
Auffichtsratb der Deniſchen Grundſchulb⸗Baut die Ver⸗ 
tbetlung einer Dividende von 5% pro rata temporia, ie 
noch event. nr e we Ir a. — 805 85,75 u. 36 & bez. 
Bremen, . ehr. 8 t. 0 ’ ucker ruhig, 0 endement incl 
Ruhig. Standard wbite locd 6,00 bez. u. Br. franco Nenfahrwaſſer ur 50 Kilogr. 19,10 4 a 


September: Ott 151% & Br, 151 & Gd. 
gen loco unverändert, ie Tonne von 1000 Kiloge. 
grobkörnig er 1208 inländ. 107 4—109 4 
feinkörnig dr 120% tranf. 95-96 A 
Regulivungspreis 1208 lieferbar tuländiſcher 109 &, 
untervoln 96 &, tranſit 95 4 
e 1 11 750 inländ 115 25 Br., 
e pril⸗Mai tranſit 97 & Br., 


Gerſte e Tonne von 1000 Kuogr große 1124 
112-116 , kleine 107/48 93 — 103 4 
. Pr 114/158 98 K ee 
afer nne von 1000 Kiloar. inländ. 104—109 M 
177 — For 100 Kilogr. weiß 72 — 80 A, roth 58 bis 


6 
Kleie Jer 50 Kilogr. 3,50 & bez. 


Berantwortliee Nedacteute: für ven poft. chen Theil und bew 
miſchte Nachrichten: Pr. B. Herrmauu. — bad Feuilleton und Oiterartſche 
H. Rödner, -- den Iofaten und provinzlellen, Handels-, Marine⸗Theil und 

redactionellen 475 A. Klein, — far den Juſer che 
SE Mais Fun 88 888,63, A, de Juni⸗JulI I n bee eee. 
39, 739,6 39,9 &, der Juli-Aug. 40,3 40,2 — 40,5 4, | © 


Sie ſollten in keiner Familie fehlen. Sa. 
Regbz. Marienwerder. Da ich an mangelhafter Ber- 
dauung, ſchlechtem Magen und den 1 
leiden hatte, 10 entſchloß ich mich, die Apotheker 

N. Brandt's Schweizerpillen zu gebrauchen. Jetzt bin 

ich von meinem Leiden befreit und kaun dieſes vortreff⸗ 
liche Mittel nicht genung empfehlen, laſſe fie mir als 

Hausmittel ſogar nie fehlen. Fr. W. Dolinska. Be⸗ 

laubigt, Schlochau. den 6 November 1836, die Polizei⸗ 

Verwaltung (L. S) Apotbeker R Brandt's Schweiger 

pillen find & Schachtel 1 & in den Apotheten erhältlich, 

doch achte man auf das weiße Kreuz im rothen Grunde 

mit dem Namenszug R. Brande's. 


agdeburg, 26 Febr. e Koxnzucker, 
excl, von 96 7 19,70 &. Kornzucker, g „ 889 Rendem 
18,70 4, Nachorobucte, excl., 75% Rendem. 16,10 4 
Flau. em. Raffinade mit Faß 4.50 , gem. 
Melis 1 mit Faß 23,25 4 Sehr ſtill. Rohzucker I. 
Product Tranfite f. a B. Hamburg dr März 10,37% 
4 bez. u. Br., der April 10,65 4 Gd., 10.70 „Br., 
Pr Dias 10,85 & bez, 10,92 ½% . Gd. Unentſchieden. 
Breslau, 26. Febr. (Wochenbericht) Das Geſchäft 
in Kleeſamen nahm Cu zu Anfang dieſer Woche, 
nachdem Preiſe einen Standpunkt angenommen hatten, 
welcher zu erneuten Unternehmungen zu animiren wohl 


ie Verlobung meiner füngſten 
Tochter Anna mit dem Gymnaſtal⸗ 


Gelesene Journale 


Neue Blatt, 


lehrer Deren Mar Grott hierjeibit | Fliegende Blätter, Dabeim, Familienzeitung, Gartenlaube, Gegenwart, 


beehre ich mich anzuzeigen. 
Danzig, den 27. Februar 1887. 
A. Völkel Wwe., 

geb. Krüger. 


3564) _ 


Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern am lieben Sonntag 
| Morgen entriß uns der Tod 
unſere heißgeliebte Tochter und © 
Schweſter ; 
Johanna. 

In tieffter Betrübniß dieſe 
Anzeige. 
Rehtz u. Frau u. Geſchwiſter. 
Danzig, den 28. Febr. 1887. 
Beſtaltung nach dem St 
Salvafor⸗Kirchhofe, 3 März, 
9% Uhr (2572 


77 e 2 2 5 2 g 
Danzig-Lübeck. 
Nach Lübeck mit Durchfrochte 
nach Hamburg ladet in dieſer Woche 
Dampfer „Stadt Lübeck“ Capt Bremer 
Güteranmeldungen erbittet 


F. G. Reinhold. 
Danzig⸗Kopenhagen 


ladet Anfong März cr. 


P. „Romnz“, Capt. Soerenſen. 
Güteranmeldungen bei 15 


F. 6. Beinhol 


In diesem Jahre werden wir 
mit unseren Dampfern 


Danzig, 


Capitain J. Bohre, 


Anna, 


Capitain Herm. John, 
regelmässige Güterfahrt 
unterhalten nach 


Dirschau, 
Mewe, 
Kurzebrack, 
Neuenburg, 
Graudenz, 
Schwetz (Stadt) 
Culm, 
Bromberg, 
Montwy 
(Inowraclau), 
Thorn, 
Wloclawek. 


Dampfer Labzig wird so- 
fort nach Beendigung des 
Eisganges expedirt, 

Weitere Auskunft ertheilen 
bereitwilligst 


ö 365. 
Gebr. Harder, 


Schäferei 20. 


Kölner Dñꝗembau- Lotterie, 
Ziehung unwiderruflich 10 bis 
. März er., Loose a A. 3 50, 
Allerletzte Ulmer Münster- 
bau- Lotterie, Hauptgewinn 
L 75000. Loose a A. 3.50. 
Marienburger Schlossbau- 
Lotterie. Hauptgewinn & 90 000, 
Loose AM. 3, (3618 
Loose der Berliner Kunstge- 
werbe-Lotterie, a . 1, 
Leose der Marienburg. Pferde- 
Lotterie a K. 3 bel 
hk. Bertling. Gerberzusen 2 


Kölner Dombau-Loose 


kleiner Vorrath noch zu haben bei 
Hermann Lau, 
3509) Wollwebergaſſe 21. 


Butter. 


Meinen werthgeſchätzten Kunden 
77 Nachricht, daß ich durch neue Ab⸗ 
chlüſſe jetzt wieder 

ff. Tafelbutter, per Pfd. A. 1, 
genügend Vorrath habe und dieſelbe 
als gan: beſonders ſchön empfehle. 


Richard Migge, 
Butterbandlung, 
3619) Breitgasse Nr. 79. 


Friſche Maränen 


Dienſtag am Thegter. 
3569) Krefft. 


Dampi-Haffee’s 


von 90 3, p:o Pfund an, bis zu den 

ſeinſten Miſchungen, offerirt unter 

Garantie für reinen Geſchmack, ebenſo 

rohe Kaffee's billigſt. 

9. 9. Zimmermann Nachflgr., 
Laugfuhr 78. (3559 


Gegenstände 
geſchmackvollſten. neueſte 
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Som. Gniſchau bei Dirſchau ſucht 
zum 1. April einen gebildeten 
jungen Mann als zweiten eamten, 
perſönliche Vorſtellung Bedingung. 


lobus, Natur, Petermann's Mittheilungen, Rerue de deux Mon 
Roman⸗Bibliothek, Illuſtrirte Romane, N DEBENGE Deutſche Rundſchau, 
Schalk, eer, Ueber Land und 


Schorer's Familienblatt, Vom Fels zum 
Meer. Weſtermann's Monatshefte, Alte und Neue Welt ıc find zu billigen 
Preiſen zu verkaufen. 
eſtellungen auf ſämmtliche neue Journale werden prompt ausgeführt. 

3609) A. Trosien, Peterſiliengaſſe 6, 
Das Geſchäft meines verftorbenen Mannes wird in unver: 
änderter Weiſe weiter geführt und bitte ich das demſelben ge⸗ 


ſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 


Minna Kramp, 


3604) Tobiasgaſſe 24. 
TE EEE A ̃ . ]% ¹ 11 


Mittagsliſch von 12—3 Ahr 


in wie ausser dem Hause, frei ins Haus: u © 
5 Gange für 23 Compot | Sonntags Speiſe. 


* * 4 2 
Zu Privatfeſtlichkeiten emp ehle ganz beſonders Dejenners, Diners 
cüſßeln jeder Art in eleganter Garnirung 


und Soupers, ſowie einzelne 
und feinem Geſchmack zu den ſolideſten Preiſen. 


Menagen-Küche von Arthur Gelsz, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 78, parterre. ’ (8606 


2 > Unſer diesjahriger 9 
Gardinen. Ausverkauf 
iſt eröffnet. AB 


Derſelbe enthält in guten Muftern und nur 
dauerhaften Qualitäten Be 


weisse und creme Gardinen, 


ſowie 
Cülldechen und wolene Ciſchdechen 


bedeutend zurückgesetzten 
Preisen. 85 


Domnick & Schäfer. ; 


63. Langgaſſe 63. 


Auction 

mit einem neuen herrſchaftli 
Mobiliar 

im Gewerbehauſe Heil. Geiſtgaſſe Nr. 82. 


Mittwoch, den 2. März cr. N präciſe 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage ein mir übergebenes neu s beuxrſchaftliches Mobiliar an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern, al? 
1. Nußbanm⸗Salonzimmer. 125 
1 Sopha l(alideutſch; und 2 Fauteuils in neee och⸗ 
flurigen Plüſch, 6 do. Polſterſtühle, 1 Aatoinettentiſch mit Ver⸗ 
bindung, 1 Trümeau mit Säulen, 1 zweith. Vertikow auf 
Grund geſchnitzt. f 
2. Nußbaum gutes Zimmer. . 
1 Sopha und 2 Fautcuils in Seide mit Plüſch in moderner 
Bacon, 1 zweith. Verzikom mit Muſchel⸗ und Nickelbeſchlog, 1 do., 
1 Antoinettentiih mit Stegfuß, 1 Trümeau, 6 Stühle mit 
Muſchelaufſatz. 
3. Nußbaum Wohnzimmer 2 h 
1 Sopha und 2 Fauteuils in Rips, 1 Tiſch, 1 Spiegel mit 
Schränkchen, 1 Gallerieſpind, 6 maſſive Stüble, 2 zwefthürige 


Kleiderſchränke 
ö 4. Mahanoni⸗Speiſezimmer. „ 2 

1 Divan, 1 Büffet mi! Marmorplatte, 1 Ausziehtiſch mit 3 Ein⸗ 

lagen, 1 Spiegel mit Schränkchen, 1 Vertikow, 6 maſſive Stühle. 
5. Mahsgoni⸗Schlaſzimmer. \ 

2 Bettgeſtelle mit Matratzen und bobem Haupt, 2 Wafchtiiche mit 

Marmorplaiten, „Nachſtiſch mit Marmorplatte, 2 zweith. Schränke 

Die Beſichtigung iſt Dienſtag, Nachm von 3 bis 5 Uyr geſtattet. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereid. Gerichts Tagator und Auctionator, 
ureau: Danzig, Breitgaſſe Nr. 4. (33430 


Eerichtliche Auction 
Heiligenbrunner Weg Nr. 5. 


Montag, den 7. März er., Vormittags präciſe 10 Uhr, werde ich am 
angeführten Orte, im Auftrage des Concursverwalters Herrn Rud Haſſe 
für Rechnung der Brückuer'ſchen Concursmaſſe an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern, als: 5 

3 gute Milchkübe, 10 Hühner, 1 Poſten Heu, 1 Häckſelmaſchine 
(G. Lander, Breslau), I Nu lermaſchine, 2 Dung⸗ und 1 Baum⸗ 
karre, 1 Waſſerſchnecke, Egge, Getxeideſäcke, Harken, Forken, 
26 Meilchflaſchen mit Fa In, blecherne Milchmaaße, 4 Milcheimer, 
1 Partie Milchſchüſſeln c ' 5 

Sodann: 1 ſilb Aufgeheföffel, 1 ſilb. Kuchenheber, 1 filbernen 
Zuckerkorb und 1 ſilb. Zuckerzange, 13 filh. Eßlöffel, 30 filb. Thee⸗ 
löffel, 1. filb Sapvonett⸗ Ar kexuhr, 1 gold. Broſche mit echtem Stein 
1 gold Damen⸗Remononubr, 1 gold. lange Damen⸗Uhrkette, eine 
gold. kurze Herren Uhrkee und 2 Schlüſſel, 3 Budergläfer mit 
Silberfüßen, 1 geſchliff Sidel mit ſilb. Deckel, 3 Alfenſd⸗Butter⸗ 
doſen. 1 Menage und blaue Schaale. 5 

Schließlich: 1 Sopha mit grünem Nipsbezug, 1 Velour⸗Teppich, 
1 Eckſopha, 6 mah. Bolfter fühle mit Roßhaarbezug, 6 Polſterſtühle 
mit grünem Bezug, ! wah zweith Kleiderſchrank, 1 Sophaſpiegel 
in Goldrahmen, 1 Sophabettgeſtell, mah Bettgeſtell mit Sprung⸗ 
federmatratze, 1 buk. Waſchtiſch mit Geſchirr, 1 ficht pol. Kleider⸗ 
ſchrank, dio Bilder, 1 ei Waſchſtäpder mit Geſchirr, 1 Regulator 
mit Schlagwerk, 1 wah Klapptiſch, 1 Rauchtiſch, 2 geiticte 
Schlummerkiſſen, 3 Fach Gardinen mit Zubehör, 8 Drabtfenfter- 
Borläge, 1 gr: Pleilerſpiegel in Goldrahmen, 2 mah Aufſetztiſche, 
1 pol. Kleiderſtänder, 2 Oeldruckbilder, 1 mah. Spieltiſch mit 
Decke, 2 meſſ Theebreiter, 2 meſſ Maſchinen, 1 Glaspunſchbowle 
mit Löffel, 6 platt Leuchter, 1 Menage, ! eich Tiſch, 1 ſichtenen 
Kleiderſchrank, 1 Angorn⸗Reiſedecke, 1 Wolldecke, 2 Reiſetaſchen, 
1 eil. Ofen, I Himmelpenſgeſtell mit Gardinen und Matratze, 
3 .eil. Gartenbänke 2 ij Sarteutiiche, eiſ Gartenſtüble, 1 eich 
Ziebmangel nebſt Maugeliaſch, 1 große Decimalmaage mit 12 eil. 
Gewichten, 1 Schleifſtein mit Trog, mehrere Satz herrſchaftliche 
und 8 1 Herren⸗Gehpeſz mit ſchwarzem Pelzfutter und 
Biberbeſatz, 1 Plüſch⸗Camenpelz mit Biſambeſatz und verſchiedene 
andere Sachen. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator u. Unctionator. 
Bureau: Danzig, Breitgaſſe Nr. 4. 


* 
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* Ausland Das 


um recht zahlreiche Betheiligung. 


ei 


| 
| 


freundlichen Kandidaten 


dem Kommerzienrath Heinrich M. Boehm 


zu geben, 

x Derr Boehm hat zu wiederholten Malen erklärt, daß er liberal fei und gegen Monopole und Schutz lle 
ſtimme wolle. Hinſichtlich des Septenats vertritt er in der Hauptſache denjenigen Standpunkt, welchen der Ab⸗ 
geondante Rickert 1880 im Reichstage einnahm. 


Schrader. 


Er iſt auch kein Gegner einer Reichseinkommenſteuer, wie ihm fälſchlich nachgeſagt wird, hält dieſelbe aber 


o lauge für ein ungeeignetes Agitationsmittel bei den Wahlen, als nicht die Möglichkeit einer der Gerechtigkeit ent⸗ 


pr chenden Ausführung nachgewieſen iſt. 


= 
Mitbürger! 
ſtellt, daß ein großer Theil der Bepölſerung in allen Gauen 
liberalen Lager gegen die 
fi enthält vielmehr eine Kundgebung des liberalen Bürgerthums, 
ü ng | fiebt, die Zwecke des Staats zu fördern, ſondern unter — — 
gewährleiſteter Volksrechte bereit iſt an der verfaſſungsmäßigen Löſung der Aufgaben unſeres Skaatswef 


Dusch den Ausfall der Wahlen iſt feſtg 
Deutſchlands auf unſerer Seite ſtebht. Die auch 
wegung iſt demnach keine künſtlich gemachte, 
welches in der bloßen Vereinigung kein Mitte 


€ 
bier im 


mitzuwirken. 


Wer von gleichem Wunſche beſeelt iſt, der ſtimme bei der Stichwahl für 


unſern liberalen Candidaten Heinrich M. Boehm. 


Danzig, den 28. Februar 1887. 


Das liberale Wahl-Comite, 


Kosmack Guſtav Lickfett. Mar Steſfens 


Adolph Claaſſen Joh. Döllner. John Gibſone. 


Waſſerzins⸗Erhöhnng. 


Behufs Beſprechung und Stellungnahme gegen die uns bevor 
ſtehende Erhöhung des Waſſerzinſes von 10 auf 20 Pfg. pro Cubik⸗ 
meter, laden wir unſere Mitbürger und Intereſſenten zu einer Ver⸗ 


ſammlung auf 


Dienſtag, den 1. März, Vorm. 9 Uhr, 


nach dem Bildungs⸗Vereinshauſe, Hintergaſſe, ein, und bitten 
Mehrere Mitbürger. 
A. Kogsalz, 


Hof Juwelier. 
Gr. Wollwebergaſſe 12. y r. Wollwebergaſſe 12 


Da am 1. Januar 1888 das neue Reichsgeſetz in Kraft tritt, nach 
welchem die Angabe des Feingehaltes auf ſilbernen Gerätben nur in 800 
oder mehr Tauſendtheilen angegeben werden darf, ſtelle ich ſämmtliche am 
Lager befindlichen 


Silber waaren, 


welche den jetzigen Stempel 750 Silber (12 löthig Silber) tragen, um möglichſt 
damit zu räumen, zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum (3335 


= Ausverkauf: 
Gebrüder Gehrigs & 
echte electromotoriſche = 


Zahuhalsbänder, 


ſeſt 35 Jahren einzig bewährt 
Kindern das Zahnen zu erleich⸗ 
tern, Unruhe und Zahnkrämpfe 
zu verhüten, ſind 95 zu beziehen 


Albert Neumann; 


Langenmarkt 3. (322 


Leinen. 


Hausfrauen, welche noch Werth 
auf ein gutes, reelles Leinen 
legen, empfehle von mir ge⸗ 
führte beſtrenommirte Fabri⸗ 


kate in 
Naſenbleichleinen, 
ſtück⸗ u meterweiſe, zu äußerſt 9 


billigen ſoliden Preiſen. 
Desgleichen empfehle 


Hemdentuche u. 
Negligeeſtoffe 


in beſter Auswahl und ftche W 
ich bei beabſichtigter Selbſtan⸗ 
fertigung mit Modellen für DE 


Langgaſſe 44, 1. Etage, 
liefert elegante (3617 


Herren= Garderoben 


mu äußerſt mäßigen Preiſen. 


[etroppüte] 


zum Waschen, 
Färben und 
Modernisiren 
befördern (3610 


i t Zimmermann Nhl | 


Fracks 


zu Feſtlichkeiten werden ſtets verliehen 
Breitgaſſe 36 bei X. Baumann (3571 
Guler und induſtrielle Etabliſſements 

zu zeitgemäßen Preiſen, weiſt nach 


Emil Salomon, 


Commiſſions⸗Geſchäft für Grundbeſitz 
Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 16/17. 


ine vollſtändige Badeeinrichtung 
” neueſter Conſtruction — zwei 


den Zuſchnitt Im u Dienften. Stabjalouſien umzugshalber zu ver: 
kaufen 2 
6. Le Im Uhl, 354% Langgerten 55, 1 Tr. 


Wollwebergaſſe 13. 


en aller Polſſermöbel 
61 a 


bei reell und fauberer Ausfüh⸗ 
rung, Anmaden, von, Öarbinen 615 
f e i 2 
a ae Tapezier, 
Altſt Graben Nr. 6. 


F Berk m vorzgl. Havangeigarren 
in Beisl. v. M. 60— 300 fl tücht. Vertr 


ach. Tauchs! 


Liberaler Wahlaufruf. 


Wir fordern hiermit unſere Mitbürger auf, bei der Stichtbahl ihre Stimmen unſerem liberalen ſeptenats⸗ 


Herr Boehm iſt deshalb ebenſogut der Kandidat 
dee wirklich liberalen Bürger Danzigs, wie Herr 


A. Willdor ff, x; 


Magazin 


empfieblt 


| für die männliche Jugend | 


bis zu 17 Jahren 


Anzüge und 
Ueberzieher 


in ſehr großer Auswahl. 
28, Langgasse 28. 


Ausverkauf 
von ladenfä⸗ 


Promenadenfüächern 


bei 
Felix Gepp, Brodbänkengaſſe 49, 
geradeüber der Gr. Krämergaſſe. 


Strohhüte 


zum Moder niſiren, Waſchen u. Färben, 


Federn 


zum Waſchen und Färben, bitte mir 5 


baldigſt zuzuſtellen, damit dieſelben 
vorzüglich hergeſtellt werden. (3547 


Jenny Neumann, 


Gerbergaſſe 12. 


* 
Strohhüte 
wäſcht, färbt, moderniſirt ſchnell 
und gut (1975 
August Fotfmann, 
Strohbutfabrik, Heil. Geiſtgaſſe 26. 


F. Kuhſe Wwe. Nchf., Hamb. etab. 1867. 
Für mein Colonial⸗Waarengeſchäft 
ſuche zum 1. April cr. einen tüchtigen 


Commis, 


welcher polniſch ſpricht Adr. unt 3598 
n der Exped. diefer Zeitung erbeten. 
In einem hieſigen Waaren⸗Engros⸗ 
a9 Geihäft it zum 1. April ein 
Leh lingsſtelle durch einen jungen 
Mann, der die Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Dienſt hat, zu beſetzen. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen ſind 
unter 3532 in der Exped. d. Zeitung 
einzureichen. l 


Wegen der Reichstags⸗ 
wahl fallt die Vorlefung 
zum Beſten der Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten 
am 2. März er. 


aus. (3368 


Restaurant 


„Jur Wolfsſchlucht“ 


Heute Abend: 


Großes 


Concert. 


(Entree frei), 


3583) A. Rohde. 


Freiſinnigen eutſtandene Ber 


(3628 


Hedleine Pianino, reelle Imma, 
vorzügl. Ban und ſchöner Ton 
äußerſt preis werth 4. v. Fleiſcherg. 15. I. 
Eine Caſſirerin ſucht Stellung. 
Off. unt 3570 in der Expd. erb. 
Olleoertber Nr. 8 iſt eine Wohnung 
in der 1. Etage, beſt. aus 4 großen 
Zimmern nebſt allem Zubehör und 
eigenem Garten zum 1. April zu 
vermieten Jos 
Danziger Zweigverein 
des deutſchen Privat⸗Beamte⸗ 
Vereins. 

Montag, den 7. Fig, Abends 
8½ Uhr, in Küſter's Reſtaurant, 
Brodbänkengaſſe 44, Saal⸗Etage: 

Ordentliche 


General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 1) Rechenſchaftsbericht 
des Vorſtandes und Bericht der 
Neviſoren. 2) Beſchluß über die 
Dechargeertheilung. 3) Wahl der 
Reviſoren für das laufende Ver⸗ 
einsjabr. 4), Vertretung des 
Zweigvereins in der Generalper⸗ 
ſammlung in Magdeburg. 5) Be⸗ 
chluß über einen zu erheben den 
Zweigvereinsbeitrag (nach 8 7). 
6) Mittheilungen. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder erwünſcht. Gäſte haben In- 
5 Der Vorstand. 


Philharm. besellschaft, 


Beginn der Orcheſterprobe 
im Kaiserhof 


‚Dienstag den 1. März er. 


ausnahmsweiſe 6 Uhr. 


— — — r 


CONCERT 


unter perſönlicher a; des Kapell⸗ 
Anf % f Entree fel. 

. * 
5586) J. Kochnnakt. 


Schützenhaus in Danzig 
Montag, den 7,, und 
Dienſtag, den 8. März: 


Jymphonie⸗Gorcert, 


ausgeführt von der 40 Hann ſtar⸗ 
ken Kapelle des 3. Pomm Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 14 aus Frandenz, 
unter 9 Wei Kapellmeiſters 


Nolte. 
Das Streichquartett beſteht 
aus 22 Mann. 


Die Kapelle ſpielt in Uniform. 
Entree. u 25 857 

Saa 75 „ 
gallen Loge 1 K. . Lebe 46 


va 820 
Danziger Stapliheaten. 
Dienſtag, den 1. März 1887. Außer 

Abonnement. P.-P. C. Benefiz für 
Filomene Standinger. ohl⸗ 
thätige Frauen Luſtſpiel in 4 Acten 
von Adolf L'Arronge. Hierauf: 
Kurmärker und die Picarde. Genres 
Bild in 1 Act von Louis Schneider. 


Wilhelm - Theater. 


Dienftag, den 1. März 1887, 
Anfang 7% Uhr: 
Große Specialitäten ⸗Vor⸗ 
ftellung und Coneert. 
Neues Künſtler⸗Perſonal. 

1. Debüt des Dauendarſtellers 


Herrn II. Penzelll. 


1. Debüt der Coſtüm⸗Soubrette 


Fräul. Mitzi Marion. 


Debüt des Univerfal⸗Humofiften 
Herrn Th. Zierrath. 
Mons. u. Mlle Läpgslow 


Großartige Productionen auf dem 
Dappel⸗Drahtſeil (ohne Concur renz), 
7 
Mr. Oscar Vero, 
Champion Malabavpiſte, 

Mr. Deibong. = vorz. I Gupobe⸗ 
Auftreten der Parterre-Fymmafkie: 
Troupe Jackley 

5 Perſonen), 

ſowie ſämmtlicher Speciglitäten. 
Ales Uiebrise iit bekaunt. 
Ten Rp von Freite 3 
Abend Ecke h.. u. G. ee 
bitte um Nachricht da ch verbi 
war. (3608 


——— —— — 
Druck u. Verlag u. A. W. Kaff emann 
in Danzig. 


